x Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


% 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr. Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


N 948. 


Mittwoch den 21. Oktober 1896. 


XIV. Jahrg. 


Für die Monate November und 

Dezember koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mark, frei ins Haus 1,34 Mark. 
Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe.“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Zum Fall Siebmann 8 


ſchreibt die „Konſervative Korreſpondenz“: 
Ein höchſt betrübender Vorfall hat ſich in 
dieſen Tagen in Karlsruhe ereignet. Daſelbſt 
hat ein Offizier einen Mechaniker, wie es 
jetzt heißt, ohne jeden plauſiblen Grund 
niedergeſtochen. Die demokratiſche Preſſe iſt 
natürlich gleich bei der Hand, wegen dieſes 
Einzelfalles über das ganze Offizierweſen den 
Stab zu brechen. Mit leidenſchaftlichem 
Eifer nimmt ſie gegen den Offizier Partei, 
ohne nur mit einem Worte darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß man doch erſt die amtliche Unter⸗ 
ſuchung abwarten möchte, um ein ruhiges 
abgeſchloſſenes Urtheil gewinnen zu können. 
Man ſieht aus dem Gebahren der demokra⸗ 
tischen Preſſe förmlich das Behagen darüber 
hervorleuchten, daß wieder einmal ein brauch⸗ 
barer Agitationsſtoff für Gegner des „Mi⸗ 
litarismus“ ſich darbiete. Wie kommt denn 
aber dieſe Preſſe dazu, ſich als Wahrerin der 
Bürgerrechte gegenüber den Offizieren hin⸗ 
zuſtellen? Wird denn von irgend einer Seite 
der Karlsruher Vorgang zu rechtfertigen ge⸗ 
ſucht? Durchdringt nicht die ganze deutſche 
Preſſe das Gefühl tiefſter Erbitterung? 
Dieſes Gefühl darf doch aber nicht daran 
hindern, in gerechter Weiſe den Urſachen des 
betrübenden Vorfalls nachzuforſchen. Der 
ganze Verlauf deſſelben iſt nach den bisher 
vorliegenden Schilderungen jo unfaßbar, jo 
unglaublich, daß ein raſches Urtheil gar nicht 
möglich iſt. Hat ſich aber die Sache that⸗ 
ſächlich ſo zugetragen, wie ſie in den Lokal⸗ 
blättern geſchildert wird; dann giebt es nur 
eine Möglichkeit: der Offizier iſt bei dem 
Begehen ſeiner entſetzlichen That geiſtig nicht 
zurechnungsfähig geweſen. Die Tüfteleien 
über einen übertriebenen militäriſchen Ehr⸗ 
begriff, wie wir ſie aus Anlaß der Karls⸗ 


ruher Begebenheit in freiſinnigen Blättern 
finden, ſind vollkommen haltlos. Iſt der 
Offizier auch unter Umſtänden gezwungen, 
thätlichen Beleidigungen ſofort mit der Waffe 
entgegenzutreten — ein Umſtand, dem übri⸗ 
gens die Zivilbevölkerung, ſoweit ſie in 
ſolchen Fällen in Frage kommen kann, ſeit 
alter Zeit ſchon Rechnung trägt, ſo iſt es 
doch ausgeſchloſſen, daß ein Mitglied des 


—Offizierkorps ſich in ſeiner Ehre beleidigt 


fühleu könnte, wenn jemand ohne Abſicht an 
ſeinen Stuhl ſtößt, eine Ungeſchicklichkeit 
übrigens, wofür jeder Mann von Lebensart 
den davon betroffenen um Entſchuldigung zu 
bitten pflegt. Die Aufklärung über den trau⸗ 
rigen Vorgang wird nicht ausbleiben; es iſt 
darum zu wünſchen, daß man ſich bis dahin 
aller weitgehender Schlüſſe aus dem bis jetzt 
Bekannten enthalten möge. 


Oeffentlichkeit des Verfahrens. 


Zu den Dingen, die erheblich überſchätzt 
werden, gehört die Oeffentlichkeit des Ver⸗ 
fahrens. Wir ſind weit davon entfernt, an 
Stelle des beſtehenden öffentlichen Gerichts⸗ 
verfahrens im allgemeinen das geheime em⸗ 
pfehlen zu wollen, aber andererſeits wollen 
wir uns doch keiner Täuſchung darüber hin⸗ 
geben, daß das öffentliche Verfahren weniger 
gehalten hat, als was man ſich davon ver⸗ 
ſprochen hat. Der württembergiſche General 
z. D. Pfiſter ſagt in einer kürzlich unter dem 
Titel „Freiheit des Rückens, allgemeine 
Wehrpflicht, Oeffentlichkeit des Strafver⸗ 
fahrens, drei Etappen auf dem Wege mili⸗ 
täriſcher Entwickelung“ erſchienenen Schrift 
u. a.: Denn die öffentlich verhängte Strafe 
wirkt eindringlicher als die gewiſſermaßen 
im Geheimen vollſtändig innerhalb der mili⸗ 
täriſchen Gemeinde diktirte Sühne. Richtig 
iſt, daß eine erſtmalige Beſtrafung dem Be⸗ 
troffenen empfindlicher ſein wird, wenn ſie 
an die große Glocke gehängt wird. Aber 
auch eindringlicher, wirkſamer? Das er⸗ 
lauben wir uns doch zu bezweifeln. Iſt etwa 
die Zahl der rückfälligen Verbrecher und 
Geſetzesübertreter durch die Oeffentlichkeit 
des bürgerlichen Strafprozeßverfahrens ge⸗ 
ringer geworden? Sie iſt es nicht, im Gegen⸗ 
theil. Und das iſt auch natürlich; wer ein⸗ 


Beieſiegt. 


Roman von L. Ideler. (U. Derelli.) 


(Nachdruck verboten.) 


. (25. Fortſetzung.) \ 

„Sie meinen?“ fragte Wächter und jah 

ſeinem jungen Freunde zweifelnd in das 
ernſte Geſicht. 

„Ich meine, daß das Papier nach Ent⸗ 
deckung der That und in der damit ver⸗ 
üpften Verwirrung geſtohlen ſein kann.“ 

„Das könnte nur einer der Hausgenoſſen 
bethan haben!“ rief der alte Herr. „Wen 
rdächtigen Sie?“ 
tief uübemand “ verſetzte Tann und beugte ſich 
er gutt 119 0 telte den Kopf. E 
11 uſtizrat hüttelte den Kopf. Er 
feinen ſich ſehr wohl des Geſprächs mit 
Gärtner agen Freunde, nachdem der alte 
über Gleiß hde ihnen ſeine Mittheilungen 
Heinrich Er gemacht hatte. Damals hatte 
1 Bien warm des Verwalters Partei ge⸗ 
etwa Gleißen es für unmöglich gehalten, daß 
Werthpapiere entwendet haben 


Ft Va W er ſeitdem ſeine Anſicht ge⸗ 
an 5 Abe erdacht auf einen andern ge⸗ 
worfen er was nützte ein Verdacht? 


Nur ſtrenge Na 
erſehnten Aufflirn 
neutem Eifer griff 
Akten. — . 

Am Nachmittag deſſelben Tages beſtellte 
Harriet von Wippern einen Wagen, um ſi 
nach Wippmannsdorf fahren zu laſſen. Das 
Gefährt kam, ein beſcheidener, kleiner Leiter⸗ 
wagen mit zwei Strohſäcken und einem 
mageren Pferdchen vorauf. 

„Eine herrſchaftliche Equipage iſt es 
gerade nicht!“ dachte das junge Mädchen 
lächelnd. 


forſchung konnte zu der 
ug führen, und mit er⸗ 
der alte Herr nach ſeinen 


Als ſie über den ſtattlichen Gutshof fuhr, 
nahm niemand weiter Notiz von ihr; die 
arbeitenden Knechte blickten wohl flüchtig 
auf, aber der einfache Wagen erregte ihre 
Beachtung nicht. 

Es war ein wundervoller Julinachmittag; 
die Sonne brannte heiß vom tiefblauen 
Himmel herab und die Roſen blühten. 

Intereſſirt blickte Harrriet um ſich. Ihr 
Vater hatte ihr ſo oft und ſoviel von ſeiner 
alten Heimat erzählt, daß ſie ſich das 
Stammſchloß oft genug in Gedanken aus⸗ 
gemalt hatte. 

Der altersgraue, trotzige Bau übertraf 
ihre Erwartungen und zog ſie ſofort mächtig 
an. Seitwärts aus dem alten, nun ſo ſehr 
vernachläſſigten Park nickten die Wipfel hoher 
Kaſtanien und Linden herüber. Das Ganze 
trug einen ſehr herrſchaftlich vornehmen An⸗ 
ſtrich, und für das Mädchen, das im fremden 
Lande geboren war unter Anſiedlern und 
Glücksjägern, hatte dieſer alte Familienſitz 
etwas unſagbar Heimatliches. 

„Hierher gehöre ich!“ dachte ſie in ihrem 
jungen, muthigen Herzen. „Dies war ur⸗ 
ſprünglich mein, und dies will ich mir 
wieder erwerben und, ſollte es ſein, er- 
kämpfen!“ 

Ueber dem großen Schloßportal war das 
Wappen des alten Geſchlechts angebracht. 


ch Harriet begrüßte es mit Freuden. Noch 


einen Augenblick dachte ſie an die Pflanzung 
in Amerika, auf der ſie ihre Kindheit ver⸗ 
lebt hatte; dann verſchwand das farben- 
prächtige Bild wie ein Nebel vor dem 
Rauſchen der deutſchen Bäume. 

„Daheim!“ ſagte ſie, tief aufathmend; 
und da niemand erſchien, ſie zu empfangen, 


mal beſtraft iſt und das Bewußtſein hat, 
daß das allgemein oder doch einem möglichſt 
großen Kreiſe bekannt iſt, der wird gegen 
die Wirkungen weiterer Strafen abgeſtumpft, 
abgebrüht ſein. Unter Umſtänden iſt die 
Oeffentlichkeit des Verfahrens für den Be⸗ 
troffenen eine viel ſchärfere Strafe, als die 
der Richter diktirt, und dieſe Strafverſchär⸗ 
fung ſteht oft gerade in umgekehrtem Ver⸗ 
hältniß zu dem Delikt. Ja, mehr noch, ſie 
trifft auch den Unſchuldigen, deſſen Frei⸗ 
ſprechung erfolgen muß, denn semper 
aliquid haeret. 

Wir werden ja nun das öffentliche Ver⸗ 
fahren auch im militäriſchen Strafprozeß er⸗ 
halten, nachdem der Reichskanzler mit Er⸗ 
mächtigung des Kaiſers den Entwurf einer 
neuen Militärſtrafprozeßordnung, der „auf 
den Grundſätzen der modernen Rechtsan⸗ 
ſchauungen aufgebaut iſt“, dem Bundesrathe 
vorgelegt hat, und wir denken nicht daran, 
dagegen Front zu machen. Nur ſoll man 
ſich vor Ueberſchätzungen hüten, um ſich vor 
Enttäuſchungen zu bewahren. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Vorunterſuchung gegen Dr. Peters 
iſt jetzt vollſtändig zum Abſchluß gebracht. 
Dieſe hat, wie die „Poſt“ hört, dazu geführt, 
daß behördlich erklärt werden wird, es liegt 
kein Grund zur Einleitung des Disziplinar⸗ 
verfahrens vor. Sobald das der Fall ſein 
wird, beabſichtigt Dr. Peters ſeinen Abſchied 
aus den Reichsdienſten zu nehmen. 

Zu dem bekannten Bernſtein⸗Mo⸗ 
nopol⸗ Prozeß Becker contra Weſtphal 
erfährt die „Königsb. Allg. Ztg.“ aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle, daß das Reichsgericht zu 
Leipzig die Reviſion eingeleitet und zur Nach⸗ 
verhandlung einem Oberlandesgericht, wahr⸗ 
ſcheinlich dem zu Stettin, überwieſen hat. 

Der Entwurf zu einem Volksſeuchen⸗ 
geſetz iſt der brandenburgiſchen Aerzte⸗ 
kammer vorgelegt worden. Der 38 Para⸗ 
graphen umfaſſende Entwurf regelt die An⸗ 
zeigepflicht, die Ermittelung der Krankheit, 
die Schutzmaßregeln, die Entſchädigungsfrage 
und enthält ſehr ſcharfe Strafvorſchriften, 
nach denen mit Gefängniß bis zu 3 Jahren 
beſtraft werden ſoll, wer durch wiſſentliche 


Uebertretung der Ausfuhrverbote, der Des⸗ 
infektionsbeſtimmungen u. ſ. w. die Erkran⸗ 
kung Dritter verſchuldet. Auch für den Fall, 
daß durch derartige wiſſentliche Uebertretung 
keine Uebertragung von Krankheiten ſtatt⸗ 
gefunden hat, ſoll doch auf Gefängniß bis zu 
zwei Jahren und bei mildernden Umſtänden 
auf Geldſtrafe bis zu 1500 Mark erkannt 
werden können. Die Kammer wird ſich vor⸗ 
ausſichtlich ſchon in nächſter Sitzung mit dem 
Entwurf beſchäftigen. 

Aus Wien, 16. Oktober, berichtet das 
„Berl. Tagebl.“: Der Wiener Stadtrath hat 
heute den Neubau eigener ſtädtiſcher Gas⸗ 
werke beſchloſſen. 

Die Frage der Neutraliſirung Däne⸗ 
marks kam in der letzten Sitzung des 
däniſchen Folkethings bei der Generaldebatte 
über das Budget zur Sprache. Der Miniſter⸗ 
präſident Baron von Reedty⸗Thott erklärte, 
daß alle Parteien Dänemarks in dem 
Wunſche nach Neutraliſirung des Landes 
einig ſeien. Er fügte dann die weitere Er⸗ 
klärung hinzu, daß die däniſche Regierung 
noch keine Gelegenheit gehabt habe, Schritte 


[in der gedachten Richtung zu unternehmen, 


einfach weil die allgemeine Weltſtrömung 
eine friedliche ſei. Letztere Verſicherung des 
leitenden däniſchen Staatsmannes kann man 
ſelbſtverſtändlich nur mit großer Genugthuung 
verzeichnen. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Ge⸗ 
neral Billot hat am Sonntag bei einem 
Eſſen in Briey eine ſehr aufreizende Sprache 
geführt. Der Miniſter war mittags dort zur 
Enthüllung eines Denkmals eingetroffen, das 
zu Ehren des Militärarztes Maillot, des 
Erfinders der Anwendung von Chinin gegen 
Fieber, errichtet war. Bei dem von der 
Stadtvertretung dargebotenen Eſſen hob der 
Deputirte des Arrondiſſements Briey den 
Patriotismus der Grenzbevölkerung hervor. 
Der Miniſter erwiderte hierauf, er habe ſein 
ganzes Leben der Armee geweiht; darum ſei 
er an die ver ſtümmelte Grenze ge 
kommen, wo er überzeugt war, eine Verei⸗ 
nigung befreundeter Herzen anzutreffen. Na⸗ 
türlich jubelte die Tafelrunde dem revanche⸗ 
lüſternen Miniſter lauten Beifall zu. — Die 
für den Zarenbeſuch ausgeworfenen Kredite 
wurden um zwei Millionen überſchritten. 


öffnete ſie ſich ſelbſt die ſchwere, eichene 
Hausthür. 

Dies nahm ſie für eine gute Vorbedeu⸗ 
tung. 

„Ich werde mir ſchon Eingang ver⸗ 
ſchaffen“ dachte ſie energiſch. 

Dann fiel ihr ein, wie ſchweigſam die 
beiden Juriſten in Seltenburg geworden 
waren, als ſie die ſichere Hoffnung ausſprach, 
daß ſie ſich ſchon im Guten mit Fräulein 
Gleißen verſtändigen wolle. Die Herren, 
welche die junge Dame kannten, ſchienen nicht 
derſelben Anſicht zu ſein. 

Die Amerikanerin konnte ſich in ihren 
Gedanken gar kein Bild von der jetzigen 
Gutsherrin machen. Nach allem, was ſie in 
Seltenburg von ihr gehört hatte, ſchien ſie 
doch als Dame in der Gegend angeſehen zu 
werden. Für eine Dame paßte aber wieder⸗ 
um ſo mancher Zug von Härte und Klein⸗ 
lichkeit, der von ihr erzählt wurde, gar nicht, 
beſonders nicht für eine ſo junge Dame. 
Harriet gab ſich aber mit ihrer raſchen, 
kräftigen Natur nicht lange fruchtloſen Grübe⸗ 
leien hin. 

Nun ſtand ſie in der großen, kühlen 
Halle, die angenehm abſtach gegen die 
Sonnenhitze draußen. Der Fußboden war 
mit ſehr ſchönem Moſaikpflaſter belegt, aber 
die Eingangshalle war ganz leer; kein Ge- 
räth ſtand, kein Bild hing an den Wänden. 

„Das ſoll bei mir anders ausſehen, 
wohne ich erſt hier!“ dachte die junge Dame. 

Dann klopfte ſie energiſch an verſchiedene 
Thüren, ſie waren alle verſchloſſen. Endlich 
erſchien eine zerzauſt ausſehende Magd, 
welche die fremde Dame mit offenem Munde 
anſtarrte wie ein Wunder. Es kam ja jetzt 


dorf! 

„Iſt Fräulein Gleißen zu ſprechen?“ 
fragte Harriet. 

Sie wollte dem Mädchen eine Karte 


reichen, um ſich anmelden zu laſſen; das 
Mädchen kannte aber offenbar den Gebrauch 
einer Viſitenkarte gar nicht, und anſtatt dieſe 
entgegenzunehmen, lief ſie fort. 

Harriet lächelte ein wenig, dann aber 
raffte ſie ihre ganze Faſſung zuſammen. 
Sie hörte ſchnelle Schritte ſich nähern; jetzt 
kam die Herrin von Wippmannsdorf. 

Die Thüre wurde heftig aufgeriſſen, und 


eine kleine, dicke Perſon ſtand vor der Baro⸗ 


neſſe von Wippern. Harriet war auch nicht 
gerade beſonders groß, aber auf Eliſe Gleißen 
ſah ſie doch um Kopfeslänge herab. Das 
Schloßfräulein hatte offenbar an dem heißen 


Nachmittag ein wenig geſchlafen; fie blinzelte 


mit ihren blöden, kurzſichtigen Augen die 


8 1 
— 8 


Fremde an und erinnerte Harriet lebhaft an 1 


einen Prairiekauz, der in den Erdhöhlen ſein 
Weſen treibt und, aufgeſtört, in die helle 
Sonne blinzelt. Harriet hatte ſich als Kind 


oftmals über die kleinen, dicken Vögel be⸗ 


luſtigt, die in der 
zu tauſenden umherzuſpielen pflegen; es ſind 
harmloſe Thierchen, aber in den Erdlöchern, 
in denen der Prairiekauz wohnt, verbirgt 
ſich auch die Klapperſchlange. 

Eliſe Gleißen ſah erſtaunt, daß ſie eine 
vornehme Dame vor ſich habe; ſie öffnete 


Abenddämmerung 


eine kleine Thür, die Harriet bisher über⸗ 


ſehen hatte, und ſagte: 
„Ich bitte, näher zu treten!“ j 
Damenbefuh war etwas jo äußert 
Seltenes bei ihr, daß ihre Neugierde ſofort 
im hohen Grade erregt wurde, 


wer die 


eeine förmliche Purpurfarbe an. 


Die Ausgaben des Staates betragen ſieben 
Millionen, wovon die Hälfte für militäriſche 
Veranſtaltungen verausgabt wurde. — Ob 
gleich der Staatshaushalt vorausſichtlich mit 
einem Defizit von 50 Millionen abſchließen 
wird, hat der Finanzminiſter dennoch auf die 


* 


geplante Rentenſteuer verzichtet. 

Aus Madrid wird vom 18. Oktober 
gemeldet: Der Hofzug, deſſen Abfahrt von 
San Sebaſtian durch die Entdeckung einer 
Dynamitpatrone ohne Zünder auf dem Bahn⸗ 


körper bei Zumarraga verzögert wurde, iſt 


ohne Zwiſchenfall hier eingetroffen. Die 
Spitzen der Behörden mit Ausnahme des 
durch Unwohlſein verhinderten Miniſterprä⸗ 
ſidenten Canovas waren zum Empfange der 
königlichen Familie am Bahnhofe anweſend. 
— Nach einer Meldung aus Havanna wurden 
die Aufſtändiſchen bei San Blas geſchlagen 
und verloren in dem Gefecht 65 Todte. Von 
den Spaniern wurden zwei getödtet und 


mehrere verwundet. — Am 12. November 
ſollen dreitauſend Mann Verſtärkungen 


505 vier Generalen nach den Philippinen 
abgehen. 

In Athen ſind acht Offiziere, welche 
wegen Deſertion nach Kreta angeklagt waren, 
vom Militärgericht mit vier Stimmen gegen 
eine unter dem lebhaften Beifall des Audi⸗ 
toriums freigeſprochen worden. — Am Frei⸗ 
tag hat im ganzen Königreiche eine allge- 
meine Volkszählung begonnen. 


pfange waren anweſend die Prinzeſſin Vik⸗ 
toria von Schaumburg⸗Lippe und Kammer⸗ 
herr von Liebenau mit Gemahlin. Die 
Majeſtäten fuhren in einem geſchloſſenen 
Wagen, welchem der Polizeipräſident Prinz 
Ratibor vorauffuhr, durch die reichgeſchmückte 
Stadt zum Schloſſe. Trotz des ſtrömenden 
Regens hatte ſich eine große Volksmenge 
angeſammelt, welche die Majeſtäten mit be⸗ 
geiſterten Hochrufen begrüßte. “ Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin ſtatteten vormittags der Großfürſtin 
Konſtantin im Parkhotel einen Beſuch ab, 
nach welchem ſich Ihre Majeſtät zum Schloſſe 
zurück begab, wahrend Seine Majeſtät der 
Kaiſer um 12d Uhr die Reife nach Darm⸗ 
ſtadt antrat. 

— Vor der Abreiſe nach Minden erſchien 
der Kaiſer am Sonntag früh zu Wagen bei 
dem Mauſoleum Kaiſer Friedrich's und legte 
dort einen prachtvollen mit weißen Roſen, 
Tuberoſen und Veilchen verzierten Lorber- 
kranz nieder. Der Kranz hatte eine weiße 
Schleife, auf deren einer Seite das „W.“ 
mit der Krone angebracht war, während die 
andere Seite die Initialen „V. A.“ mit der 
Krone zeigte. Der Kaiſer verweilte einige 
Zeit in tiefſter Andacht im Mauſoleum. 


Am 11 Uhr erſchienen die drei zurzeit hier 


anweſenden kaiſerlichen Prinzen und legten 
ebenfalls Kränze nieder. 

— Die feierliche Grundſteinlegung der 
Trinitatiskirche zu Charlottenburg hat geſtern 
Vormittag im Beiſein des Kultusminiſters 
Dr. Boſſe und des Oberpräſidenten Dr. von 
Achenbach als Vertreter Ihrer Majeſtäten 


elegante Dame wohl ſein könne und was ſie 
von ihr wolle. f 

„Erlauben Sie, daß ich mich Ihnen erſt 
vorſtelle,“ erwiderte die junge Fremde und 
überreichte die von der Magd verſchmähte 
Karte, die das Schloßfräulein nun dicht vor 
die Augen hielt. ’ 

„Harriet Baroneſſe 
las ſie. 0 

Mit einem plötzlichen Ruck ließ ſie die 
Hand, in der ſie die Karte hielt, ſinken und 
trat dicht an die Fremde heran, ſo dicht, 
daß Harriet unwillkürlich einen Schritt zu⸗ 
rückwich; ſie fühlte ſich ſeltſam peinlich be⸗ 
rührt durch dieſes ſonderbare Anſtarren aus 
nächſter Nähe. 

Eliſe's blühend rothe Wangen nahmen 
Doch dann 
faßte ſie ſich. Es konnte ja auch eine ganz 
weitläufige Verwandte ſein, die nur den 
Namen trug und vielleicht gar keine Erban⸗ 
ſprüche zu machen hatte, ſondern auf der 
Durchreiſe den alten Familienſitz einmal be⸗ 
ſichtigen wollte. Fräulein Gleißen hatte bei 
ihrem ſtillen, arbeitsreichen Leben noch nichts 
von der Ankunft der Erbin in Seltenburg 
gehört. 

„Bitte, einzutreten,“ wiederholte ſie und 
ließ Harriet in das kleine Zimmer voran⸗ 
gehen, deſſen einfache Einrichtung die in 
dieſem Punkt verwöhnte Amerikanerin in 
Erſtaunen ſetzte. 

Statt nun den Gaſt wenigſtens auf das 
alte, ſteife Sopha zu nöthigen, trug Eliſe 
zwei birkene Stühle an das Fenſter und bat 

Harriet, Platz zu nehmen. 
* (Sortjegung folgt.) 


von Wippern!“ 


des Kaiſers und der Kaiſerin ſtattgefunden. 
Der Platz vor der Kirche und die Umgebung 
deſſelben waren feſtlich geſchmückt, die Feſt⸗ 
anſprache hielt Oberpfarrer Müller-Char⸗ 
lottenburg; Kultusminiſter Dr. Boſſe that die 
erſten Hammerſchläge. 

5 Aus Mainz meldet die „Voſſ. Ztg.“: 
Der älteſte heſſiſche Offizier, der 87 Jahre 
alte Generalmajor Hartmann hat einen 
Schlaganfall erlitten. Sein Zuſtand iſt be⸗ 
denklich. (Hartmann ſchloß ſeiner Zeit mit 
Preußen die Militärkonvention ab.) 

— Die deutſchen Offiziere, die im vorigen 
Jahre nach Verſtändigung der diesſeitigen 
und der chileniſchen Regierung ihren Abſchied 
nahmen, um als Inſtruktoren in die chile⸗ 
niſche Armee zu treten, werden im Auguſt 
1897 in die Heimat zurückkehren. a 
Die Landwirthſchaftskammer für 
Schleſien hat an den Landwirthſchaftsmi⸗ 
niſter das Erſuchen gerichtet, daß am land⸗ 
wirthſchaftlichen Inſtitute der königl. Univer⸗ 
ſität Breslau ein Lehrſtuhl für Kulturtechnik 
errichtet werde. ; 

— Der Kolonialrath iſt heute durch den 
Wirkl. Geh. Legationsrath Dr. Kayſer mit 
einer längeren Rede eröffnet worden, in 
deren Verlaufe er auch den Fall Peters und 
der Gebr. Schröder des Näheren darlegte. 
Staatsſekretär a. D. Herzog richtete eine 
warm empfundene Anſprache an den Vor⸗ 
ſitzenden. Er betonte, daß alle kolonial⸗ 
politiſchen Kreiſe den Direktor Dr. Kayſer 
mit, lebhaftem Bedauern aus ſeinem Amte 
ſcheiden ſehen, und daß ſie ihm ihr unent⸗ 
wegtes Vertrauen entgegenbrächten. Das 
Mitglied v. d. Heydt ſchloß ſich von dieſer 
allgemeinen Vertrauenserklärung aus. Hier⸗ 
auf wurde in die Berathung des Etats für 
Deutſch⸗Oſtafrika eingetreten und hauptſächlich 
die Frage der Zollverwaltung und Flußläufe 
behandelt. 

— Um die erforderliche Anzahl geſchulter 
Kräfte für den Kolonialdienſt zu gewinnen, 
beabſichtigt die Regierung die Gründung 
eines Kolonialſeminars als Nebenabtheilung 
beim bdrientaliſchen Seminar in Berlin. 
Dieſem Plan hat der zuſtändige Ausſchuß 
des Kolonialrathes grundſätzlich zugeſtimmt 
und den Wunſch zum Ausdruck gebracht, daß 
der Hauptwerth auf die wirthſchaftliche Vor⸗ 
bildung der Kolonialbeamten gelegt werde, 
da mit der Erweiterung des wirthſchaftlichen 
Blickes auch das Verſtändniß und das Inter⸗ 
eſſe für Handel und Wandel in der Kolonie 
belebt und die Fehler vermieden werden, in 
die ſonſt junge Beamte, Juriſten und Offi⸗ 
ziere zu leicht verfallen, und die den Haupt⸗ 


anlaß zu den ſog. Kolonialſkandalen bisher so 


gegeben haben. Daneben wünſche der Aus⸗ 
ſchuß, daß die Kolonialbeamten außer der 
Vorbereitung im Kolonialſeminar auch noch 
einen praktiſchen Vorbereitungsdienſt als 
Hilfsarbeiter bei den Konſulaten durchzu⸗ 
machen haben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
das Verzeichniß der durch Beſchluß des Ge— 
ſammtpreisgerichts ausgezeichneten Ausſteller 
der Berliner Gewerbeausſtellung. Es wurden 
im Ganzen 1891 Ehrenzeugniſſe zuerkannt. 

— Die Höhe des Defizits, mit dem die 
Berliner Gewerbeausſtellung abſchließt, bes 


— Arge Ausſchreitungen hat ſich ein 
elſäſſiſcher Rekrutentransport zu Schulden 
kommen laſſen. Der Zug hatte auf dem 
Bahnhof in Raſtatt Aufenthalt. Als die 
Reiſe weiter gehen und die Rekruten den 
Zug wieder beſteigen ſollten, verweigerten 
ſie ſowohl der militäriſchen Begleitungsmann⸗ 
ſchaft, wie dem Bahnperſonal den Gehorſam 
und gaben ihrem Unmuth durch Zertrümme⸗ 
rung von 118 Trinkgläſern Ausdruck. Der 
Bahnſteig war von den Scherben wie bejäet. 
Schließlich ließen ſie ſich zur Weiterfahrt be- 
wegen, es ſcheint aber ihre Radauluſt doch 
noch nicht gemindert geweſen zu ſein, denn 
es iſt die Nachricht in Raſtatt eingetroffen, 
daß von ihnen zu Heidelberg an einem durch⸗ 
fahrenden Schnellzug die Fenſter eingeworfen 
worden ſeien. Zwiſchen Karlsruhe und Heidel⸗ 
berg ſtellte einer den Zug durch Nothſignal. In 
dem ganzen Zuge zertrümmerten die Rekruten 
die Glasſcheiben, riſſen die Schilder herunter 
und ſchnitten die meiſten Riemen ab. Von 
Karlsruhe aus wurde telegraphiſch militäriſche 
Hilfe verlangt; die jedoch zu ſpät eingetroffene 
Meldung mußte nach Darmſtadt weiterge— 
geben werden. Hier war eine Batterie Ar- 
tillerie bereitgeſtellt, die jedoch keinen Anlaß 
mehr zum Einſchreiten hatte, da inzwiſchen 
die Ruhe wieder hergeſtellt war. In Heidel- 
berg wurde wegen der gefährlichen Haltung 
der Mannſchaften, die mit Gläſern und Flaſchen 
umherwarfen, das Zugperſonal mit Revolvern 
ausgerüſtet. Wie es heißt, ſoll der Ruf: 
„Vive la France“ wiederholt ausgeſtoßen 
worden ſein. — Die „Straßburger Poſt“ 
erblickt in dem Vorgang einen Reflex 
der jüngſten Vorgänge in Frankreich und der 
damit in Verbindung ſtehenden Treibereien, 
die beſonders von in Frankreich lebenden El⸗ 
ſäſſern ausgehen. 


trägt nahezu 1 200 000 Mark. 


* 


Ratzeburg, 16. Oktober. Die Regierung 
hat die Wiederwahl des Bürgermeiſters 
Hornboſtel nicht beſtätigt. 

Stuttgart, 19. Oktober. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. v. Faber hat auf ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch die Genehmigung erhalten; 
zu ſeinem Nachfolger iſt Staatsrat von 
Breitling ernannt worden. 


Ausland. 

Liſſabon, 18. Oktober. Die Königin 
Maria Pia und der Herzog von Oporto 
ſind heute über Marſeille nach Rom ab⸗ 
gereiſt. a 
Petersburg, 18. Oktober. Die Groß⸗ 
fürſtin Peter Nikolajewitſch, Tochter der 
Fürſtin von Montenegro, iſt von einem Sohne 
glücklich entbunden worden. — Der „Graſh⸗ 
danin“, deſſen Herausgeber Fürſt Meſtſchersky 
iſt, hat die dritte Verwarnung erhalten und 
darf einen Monat nicht erjcheinen. 

Cettinje, 19. Oktober. 
Prinz Mirko, die Prinzeſſinnen Helene und 
Anna, ſowie der Prinz von Neapel und der 
Herzog von Genua ſind heute unter begei⸗ 
ſterten Kundgebungen der zahlreich verſam⸗ 
melten Volksmenge nach Italien abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 19. Oktober. (Neuer Fußboden in 
der evangeliſchen Kirche. Zweiter Rechtsanwalt.) 
Der Fußboden der evangeliſchen Kirche, welcher 
bisher mit Ziegelſteinen bedeckt war, wird jetzt 
mit 7 ansgelegt. — Als zweiter Rechts⸗ 
anwalt wird ſich hier Herr Lewinsky aus Preuß. 
Stargard niederlaſſen. 

Gollub, 18. Oktober. (Wahl zum Magiſtrat.) 
An Stelle des freiwillig ausgeschiedenen Apo⸗ 
thekers Bergmann wurde Herr Joſef Fauſtmann 
(Pole), an Stelle des Gaſtwirths Arndt, deſſen 
Periode abgelaufen iſt, der Stadtverordnete 
Tuchler in den Magiſtrat gewählt. Demnach be⸗ 
ſteht der Magiſtrat aus vier israelitiſchen () und 
4155 katholiſchen und einem evangeliſchen Mit⸗ 
gliede. 

Schwetz, 19. Oktober. 
Geſangverein „Einigkeit“ wählte in der General⸗ 
verſammlung am Sonnabend den Muſiklehrer der 
königl. Präpgrandenanſtalt hierſelbſt, Herrn 
Krüger als Dirigenten und Vorſitzenden des 
Vereins. — Das dem Landwirth Herrn, Alfred 
von Kublicki⸗Piottuch gehörige Grundſtück von 
Tremjel, im hieſigen Kreiſe gelegen, kommt am 
4. Dezember zur Subhaſtation. — Am Sonntag 
wird im neu gegründeten evangel. Kirchſpiel 
Bülowsheide, und zwar in der Schule daſelbſt, 
durch Herrn Prediger C. Malzahn der erſte 
Gottesdienſt abgehalten werden. — Die Zucker⸗ 
rüben ſind diesmal klein gerathen, ſie ſollen in⸗ 
folge der langen Dürre auch nicht den erwarteten 
Zuckerſtoff enthalten. 

Graudenz, 18. Oktober. (Die heute hier ſtatt⸗ 
nationalliberalen 


gefundene Verſammlung der 

Partei) eröffnete Herr Rittergutsbeſitzer Plehn⸗ 
Gruppe. Derſelbe führte aus: Die Nothlage der 
Landwirthſchaft iſt von allen Parteien anerkannt. 
Entſtanden iſt dieſelbe durch wachſende Aus⸗ 
gaben, welche von vermehrten Steuern, Beiträgen 
zur Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, die 
nicht aa Erlaß der Grundſteuer gehoben werden 
können, Beiträge zur Unfallverjicherung, erhöhte 
Schulbeiträge, Kommunalbeiträge, Erhöhnng der 
Löhne um 30 und 40 pCt. herrühren, und Ver⸗ 
minderung der Einnahmen. Die geſetzgeberiſchen 
Maßnahmen wirken oft genug anders, als man 
erwartet, weshalb durch geſetzgeberiſchc, Verord⸗ 
nung dem Uebelſtande nicht abzuhelfen iſt. Nur 
die Zucker⸗ und Spiritusinduſtrie vermögen die 
Geſetze zu heben. Straßenbau (Waſſer⸗ und 
Land), Eiſenbahnweſen, Ermäßigung der Fracht⸗ 
tarife vermögen zur 1 die manches beizutragen. 
Redner ging dann auf die Thätigkeit des Bundes 
der Landwirthe ein, gen die er ankämpfte. 

Marienburg, 19. Oktober. (Der ruſſiſche Kaiſer) 
macht, wie hier verlautet, ſeine Rückreiſe über 
Marienburg, Elbing, Königsberg, Eydtkuhnen; es 
wird hier erzählt, der Zar beabſichtige in Marien⸗ 
burg ſeine Reiſe zu unterbrechen, um unſer Hoch⸗ 
meifterſchloß zu beſichtigen. 

Pelplin, 17. Oktober. (Kirchliche Perſonalien.) 
Der Pfarrverweſer Schulz aus Gronowo im 
Dekangt Culmſee wurde heute auf die Pfarrei 
daſelbſt 0 EN eſetzt, 8 

Elbing, 19. Oktober. (Von einem großen Scha⸗ 
denfeuer) wurde am Sonnabend die Ortſchaft 
Fürſtenau heimgeſucht. Das Feuer kam um 10 
Uhr aus und brannten vier Inſthäuſer, Scheunen 
und Stallungen gänzlich nieder. Leider kam au 
ein Mann in den Flammen um, welcher no 
einen Rettungsverſuch unternehmen wollte, durch 
ein einſtürzendes Dach aber verſchüttet wurde. 
Die Leiche konnte bis Sonntag Vormittag noch 
nicht geborgen werden. 

Dirſchan, 18. Oktober. (Eine Monats + Ver 
ſammlung des Vereins der Dirigenten von Zucker⸗ 
og der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
and am Sonnabend hier ſtatt. Es waren 15 
Fabriken vertreten. Im allgemeinen äußerten 
ſich die Fabrikleiter über die Arbeiten der Fabriken 
mit Befriedigung. 5 

Dirſchau, 17. Oktober. (Brand.) Die große 
3. A. Groddeck'ſche Mühle mit Bäckerei in Sobbo⸗ 
witz iſt am Donnerſtag niedergebrannt. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feners iſt unbekannt. $ 

„Danzig, 19. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Einberufung der in Ausſicht genommenen Vor⸗ 


ſtandsſitzung der weſtpreußiſchen ene 


kammer dürfte kaum vor Mitte November er⸗ 
folgen, da der Vorſitzende, Herr von Puttkamer⸗ 
Plauth, noch immer nicht von ſeiner Krankheit 
rer iſt und gegenwärtig in Montreux weilt. 
— Einer der für ? aachen des Norddeutſchen 
Lloyd auf der Schichauſchen Werft gebauten über⸗ 
ſeeiſchen Schnelldampfer wird am 6. November 
vom Stapel gelaſſen. — Auf der heutigen Dan⸗ 
ziger Getreidebörje herrſchte, wie auch auf den 
auswärtigen Plätzen, eine ganz außergewöhnlich 
lebhafte Bewegung. Die Preiſe gingen bedeutend 
in die Höhe, jo bei Roggen um 4, bei Weizen 
ſogar um 10 Mark, namentlich uf Meldungen 
aus Newyork hin. — Der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ 


Fürſt Nikolaus, |) 


(Verſchiedenes.) Der 
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verein hat in dieſem Jahre 10000 junge Karpfen 
im 9 von 125—150 Gr. pro Stück, und zwar 
5000 Stück in die Nogat bei . und 
5000 in die Weichſel bei Graudenz ausſetzen laſſen. 
Die ausgeſetzten Fiſche waren in dieſem Jahre 
mehr als doppelt ſo groß als die in früheren 
Jahren ausgeſetzten Satzkarpfen. Es ſteht zu er⸗ 
warten, daß dieſe Fiſche ſehr gut überwintern und 
an Hebung des Karpfenbeſtandes in Weichſel und 
Nogat beitragen werden. Der Verein hatte nach 
Beh dee veröffentlichten Ueberſicht im letzten 
Geſchäftsjahre eine Einnahme von 15 610,84 Mk., 
der eine Ausgabe von 13 491,40 Mark gegenüber⸗ 
ſtand; ſomit verbleibt ein Beſtand von 2119,44 
Mark. Unter den Einnahmen finden ſich Bei⸗ 
cer in Höhe von je 2000 Mark von der könig⸗ 
ichen Staatsregierung und von der Provinzial⸗ 
Verwaltung von Weſtpreußen, ſowie 5468 Mart 


itglieder⸗Beiträge. ur Förderung der Fiſch⸗ 
fine wurden 6638,84 9 ark, für Belehrung und 


e der Gewäſſer 2c. 2100 Mark aus⸗ 
egeben. — Herr Friſeur Klötzky hierſelbſt hat für 
ein Univerſal⸗Kopfwaſſer auf der Berliner Aus⸗ 
ſtellung die goldene Medaille erhalten. — Am 
Freitag Abend feierte die Frauen⸗Abtheilung des 
Danziger Turn⸗ und fe ihr erſtjähriges 
Stiftungsfeſt durch ein Muſikturnen in der Turn⸗ 
alle Gertrudengaſſe“. Nach erfolgtem Aufmarſch 
egrüßte der Vorſitzende Dr. Daſſe die erſchienenen 
115 Turnerinnen mit warmen Worten, wünſchte 
der Abtheilung Glück zu ihren bisherigen Erfolgen 
und legte ihr ans Herz, auch ferner den Geiſt der 
Turnerei unter ſich walten zu laſſen, damit das 
Zeichen des erſten Jahres — Fortſchritt und 
kräftige Entwickelung — auch das Wahrzeichen 
fernerer Jahre werden möge. Nach dieſer An⸗ 
ſprache wurden unter Leitung der Turnlehrerin 
Freiübungen ausgeführt, dann folgte ein Riegen⸗ 
turnen in 10 Riegen, an Ringen, Schwebereck, 
Schrägſtangen, Springel und Barren mit drei⸗ 
maligem Wechſel der Geräthe. — Vor einiger 
zeit entſprangen aus dem hieſigen Zentral⸗Ge⸗ 
ängniß zwei gefährliche Einbrecher, Nikelski und 
Krauſe. Vor einigen Tagen gelang es, des letzteren 
in Hamburg habhaft zu werden, worauf derſelbe 
hierher transportirt wurde und heute Nacht auf 
dem hieſigen Zentralbahnhofe oel Dabei 
5 der Transporteur die Unvorſichtigkeit, den 
rauſe, welcher ungefeſſelt war, zuerſt aus dem 
Koupee ſteigen zu laſſen. Krauſe ſprang ſofort 
a zwei Wagen hindurch auf die andere 
Seite des Bas lief die ſteile Böſchung zur 
Promenade inauf und verſchwand in den Park⸗ 
anlagen der Kriegsſchule. Die ſofort angeſtellte 
Verfolgung war bis jetzt 0 5 
Königsberg, 19. e (Selbſtmord.) Heute 
Vormittag hat ein unbekannter Mann in der 
Durchfahrt eines Grundſtücks in der Norkſtraße 
ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende gemacht. 
Die Leiche iſt von einem hinzugerufenen Schutz⸗ 
mann nach der Anatomie gen worden. 
§ Königsberg, 20. Oktober. (Vor dem hieſigen 
Schwurgericht) fand ein ſenſationeller Prozeß 
gegen die unverehelichte Lehrerin Eliſabeth Guttak 
und den Kaplan Julius Pfeiffer von hier, ſowie 
gegen die Geſchäftsfrau Bars aus Berlin ſtatt, 
eren Verhaftung ſeiner Zeit das größte Aufſehen 
erregte. Dieſelben wurden des Verbrechens wider 
das keimende Leben bezw. der ile ene dazu 
peieoutpigt. Die unter Ausſchluß der Oeſſentlich⸗ 
keit geführte Verhandlung endete mit der Verur⸗ 
theilung aller drei E ea und zwar der 
Lehrerin Guttak zu 4 Monaten Gefängniß, des 
Kaplans Pfeiffer zu 9 Monaten Gefängniß und 
der Geſchäftsfrau Bars zu 1 Jahre Zuch gare 
Bartenſtein i. Oſtpr., 16. Oktober. (Wegen 
Majeſtäts eleibigung) wurde in der geftrigen 
Strafkammerſitzung des hieſigen Landgerichts der 
Knecht Riſch aus Drengfurtshof zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


Schulitz, 19. Oktober. (Einführung.) Heute 
Vormittag fand durch den königlichen Kreisſchul⸗ 


inſpektor Ortlieb im Beiſein der Schuldeputations⸗ 
Mitglieder und des Lehrerfollegiums die feierliche 
Einführung des neuen Rektors Derezynski und 
des Lehrers Nowitzki an der Stadtſchule ſtatt. 
Holter ch 19. Oktober. (Der Hauptgewinn) 
der Holſteiniſchen Pferdelotterie im Werthe von 
30 000 Mk. iſt hierher gefallen. Gewinner iſt der 
Oberkellner Herr Schaal vom Hotel Roſenfeld. 
(Weitere Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Oktober 1896. 


— (Stadtth Fee; Wie wir hören, 
hat die zur Prüfung des ebrick'ſchen Stadt⸗ 


theaterprojekts eingeſetzte ſtädtiſche Kommiſſion 
beſchloſſen, Ver agen, daß die Stadt den 


Bau eines Stadttheaters ſelbſt über⸗ 
nimmt. Die Angelegenheit ſteht auf der Tages⸗ 
adde de morgigen Stadtverordnetenſitzung. 
— (Maler⸗Innung.) In der am Sonn⸗ 
tag auf der Innungsherberge abgehaltenen außer⸗ 
ordentlichen Vorſtandsſitzung legte der langjährige 
Obermeiſter Herr Steinicke wegen Kränklichkeit 
ſein Amt nieder. An ſeine Stelle wurde Herr 
Jacobi zum Obermeiſter gewählt; ferner wurden 
ewählt: Herr Burczykowski, bisher Schrift⸗ 
1 zum ſtellvertretenden Ohermeiſter, Herr 
eppert⸗Mocker zum Schriftführer und Herr 
Jaeſchke zum Kaſſirer. i 
— (Neuer Begräbhnißverein.) In der 
den en Hauptverſammlung bei Nicolai wurde 
er Bericht der Rechnungsreviſoren über die 
Jahresrechnung pro 1895/96 entgegengenommen, 
woran ſich der übliche Sänjebratenjchmans laß 
— Schützenhaustheater.) Bei der Ver⸗ 
dar d ſeines Enjembles hat Herr Theater⸗ 
direktor Berthold eine glückliche Hand. Das neue 
Mitglied Herr Haus Sh 3 
Kraft, was derſelbe auch geſtern in der Vor⸗ 
ſtellung von „Anng⸗Lieſe“, Luſtſpiel in 5 Akten 
von Herſch als Marquis Chaliſac bewies. Die 
Aufführung des bekannten hiſtoriſchen Stückes 
war recht befriedigend. Die Hauptrollen des 
Leopold und der Aung ⸗Lieſe wurden von Herrn 
Fiedler und Frl. Ottilie Olſen wirkungsvoll durch⸗ 
Leider haben die letzten Theatervor⸗ 
tellungen einen nur e Beſuch aufzu⸗ 
2 15 ſodaß ſich die Direktion für ihre Be⸗ 
mühungen wenig belohnt ſieht. % 
— Gu den „Urania“ Vorträgen) am 
26. und 27. Oktober. Einem Magdeburger Blatt 
entnehmen wir folgendes: Im Freundſchaftsſaale 


dic; geitern Abend Herr Karl Bergmann von der 


erühmten „Urania“ in Berlin einen Vortrag 
über „Das Antlitz der Erde“. Der formgewandte 
Redner erläuterte in poeſiereicher Sprache eine 
große Reihe von Lichtbildern von oft zauberhafter 


ütz iſt eine recht tüchtige 


Gar 
ö 


5 


— 


5 wärter) Zum 1 
von Argenau die St M 


Levy in Berlin erregt das 


Schönheit. Von beſonderer Pracht waren nament⸗ 
lich die Lichtbilder vom Veſnv, aus Pompeji, 
Herculanum, von der Riviera und von Capri. 
Der ewige Wechſelprozeß auf der Erde und die 
überraſchenden Wirkungen der geheimnißvollen 
Naturkräfte werden durch eine ſolche Verbindung 
von Wort und Bild dem Laien am N 
veranſchaulicht und geben ihm einen deutlich Den 
Begriff von den e abs Wunderwerken, welche 
die Natur erſchafft. Die zahlreichen Beſucher 
. endeten den Darbietungen lebhaften Beifall 
die wir hören, wird auch der heute, Sonnabend 
Abend ſtattfindende Vortrag „Eine Amerikafahrt 
bis zur Columbiſchen Ausſtellung⸗ gut beſucht 
werden; gerade dieſer Vortrag, auf den wir an⸗ 
gelegentlich aufmerkſam machen, hat in Berlin 
roße Anerkennung gefunden und mußte unzählige 
ale wiederholt werden. 

Ueber den Holzhandel) wird aus 
Warſchau ne daß die Lieferun ch von unge⸗ 
fähr 500 halbrunden Kiefernſchwellen für 
Sachsen größtentheils an galiziſche Händler zu 
Wi rigen Preiſen ver eben worden iſt. Der 

Eieie 5 Bauhölzer, ſowie für Kiefern⸗ und 
0 hwellen hat ſich gebeſſert. Sleeper, Balken 
lange Mauerlatten werden in n e zu 
n Preiſen geſucht. Mau verkaufte von “ ai 
ae 1200 Stück zu 47 Pf., 1200 zu 52 f. zn 

u 49 Pf., mah 40 Kubikfuß; 

Stück dg cgi 5 Kubikfuß 980090 "zu 1.9 
Bi. und 1100 Stück durchſchnittlich 50 Kubikfu 
u 58 Pf., alles franko Schulitz. 8000 Se 
bunden zu 64 und 65 Pf. per Kubikfuß, 5000 
abi len zu 3 al per Stück franko 


Danzig egeben. eführte Mauerlatten 
17000 Ki Kubik 8 6= und 1 1 5 ern 15 In Ko⸗ 
bet seen, 7000 Kubikfuß 8—93zö 


7⸗ 

U 
Gzöllige 21 Kopeken, 3000 Kubi Aust he 30%, 
Ro 8 a Azöllige wurden 
zu 1 Rubel, 58öllige zu 1,03 Rubel ver Stück 
verkauft, 4000 en le 1 60 Kopeken 


per Stü 

be viesjäprige Solsgeihäft 
neigt ſich, * uns ein hieſiger u hterſtatter 
schreibt, ark jenem Ende zu. Es ſtehen nur 
noch re e Tri orte zu erwarten, und dürften 
in 8-10 Tagen ſchon die letzten Traften hier ein⸗ 
treffen. Der hieſige Markt iſt bis auf wenige 

Tauſend Nundkiefer 3 für dieſe werden 
hoc reiſe verlangt, eine Einigung zwiſchen 
igenthümer und Verkäufer ſteht aber in Bälde 
zu erwarten. Das noch eintreffende Holz iſt 
roßen Theils verkauft und geht direkt nach 
fiesen Giienbahnichnnenen find fie fe, Mi e 
i hwellen find fie in le 
ut e en. ber ſie in letzter Zeit 
erkauf.) Am Freitag Vor⸗ 
mittag ſtand auf Wieſe's en e Tecnthe zum 
Verkauf von drei⸗ und einjährigen eibenbertänDen 
auf der Ziegelei⸗Kämpe an. Nie dreijährigen 808 
ſtände ſind in zwei Schläge von 3,09 und 3,08 
Hektar getheilt. Korbmachermeiſter Sieckmann⸗ 
orn bot für den erſten Schlag 1110 Mark, für 
den zweiten Schlag 1300 Mark. Die auf 500 
Zentner ee einjährigen Weiden er⸗ 
zielten kein Gebot. 

— Golzverkauf.) Im Oberförſterdienſt⸗ 
zimmer ſtand heute Vormittag 11 Uhr Termin an 
do Oeffnung der eingegangenen Offerten für den 

olzverkauf im Wege des ſchriftlichen Angebots. 
Aus der Kämmereiforſt ſoll Kiefernderbholz, 
noch auf dem Stamme ſtehend, durch die ſtädtiſche 
Forſtverwaltung auf Anordnung der Käufer ein⸗ 
geſchlagen werden. Das entfallende Brennholz 
wird von der Forſtverwaltung zum Taxpreiſe von 
6,07 und 5,00 Mk. pro Feſtmeter e eee 
Es ſtanden Beſtände aus 8 0 oa zum Verkauf. 
9 M waren acht Kaufofferten. Die Preiſe 
bewegen ſich für das Stammholz von 6,70 bis 
k. pro Feſtmeter. Für dieſe Gebote dürfte, 
wie — Herr Sberförſter erklärte, das Holz, 
welches 60⸗ bis 115jährig iſt, nicht zu . ſein. 
Die Bieter werden bis zum Freitag Nachricht 
auf ihre Offerten erhalten. Die Beſtände dürften 
wohl demnächſt freihändig l werden, 

a die gebotenen Preiſe 7 iber den Brenn⸗ 
e 1 en. Die H Nr ſtehen in den 

utzbezirken von Barbarken, Ollek, Guttau und 

teinort. — Zu gleicher Zeit war Termin anbe⸗ 
raumt zum Verkauf von Klefern⸗Faſchinen aus der 
Kämmereiforſt. Es ſtanden zum Verkauf vier 
Loſe aus den Schubbe; Fu dem Ben, Ollek, 
Guttau und Steinort. Aus dem Einſchlag 1896/97 
waren bezw. 115 Hundert, 131 Hundert, 105 Hun⸗ 
Bent ‚nd 114 Hundert Kiefern-Fajchinen und aus 
a undert Buhnenpfähle zum Verkauf 

805 delt cht Angebote waren eingegangen, Die 


e 185 00 re etragen 10,56 bis k. pro 
auſend ahn en und 1,10 bis 150 ME, pro 
en uhnenpfähle. 

Havarie.) Wir meldeten vor einigen 


— dab nach einem hier ein e d Tele⸗ 
gun be bei Sartowitz ein mit Robo cker beladener 
am im Sinken begriffen und Herr Schiffsreviſor 
auſche an die Unfallſtelle abgereiſt ſei. Herrn F. 
es gelungen, Ladung und Kahn zu retten. Die 
a wurde auf andere Kähne verladen und 
ese e 2 durch einen Dampfer nach Danzig 
5 lizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 

toabefag 1 n 8 Perſonen 2000 nommen. 


t 1105 en) ein chenmeſſer (Perl⸗ 
ut et! fänlage) mit gehe am Alkilldt. Markt, 
Breitenſtr fand chwarzer Sammet) in der 
Zurückgel 3 Ache Im Polizeiſekretariat. 
und ein nen drei Marktnetze auf einem Wagen 
dem altſt 5 arzſeidener Damenregenſchirm auf 


To ace x Barpel. Kirchhofe; abzuholen beim 


Ade 

tt eich sel) Waſſerſtand heute 
füllt ano Meter über Null. Das Waller 
5 Sufttempe er. nn, 


„Bet Ahachrichten fiehe Beilage) 


— Offene Steffen für Militäran- 
Januar 1897 beim Magiftrat 


te 
und Vollziehun ſsbeemtenneh Se 


N 
und Gebühren für ng er Ste Steuern. 


Mannigfaltigesz. 


(Die Ermordung) des Juſtizraths 
größte Aufſehen, 
da die Mordthat in! der vereh deen cee 
Berlins, nämlich in der Mohrenſtraße, nahe 
der Friedrichsſtraße, ausgeführt worden iſt. 
Aus Berlin wird über den Mord näher berichtet: 


Der Juſtizrath Meyer Levy und ſeine Ge⸗ 
mahlin ſchliefen in dicht neben einander 
ſtehenden Betten. Nachdem die Verbrecher 
das Zimmer betreten hatten, begaben ſie ſich 
ſofort an das Bett Levys, und indem der 
eine das Oberbett in die Höhe hob, ſtach 
der andere mit einem Dolchmeſſer nach dem 
ſich aus dem Bette erhebenden Levy. Die 
Frau ſprang aus dem Bett und eilte in das 
nebenan liegende Schlafzimmer des Dienſt⸗ 
mädchens, wobei ſie von einem der Mörder 
an Bruſt und Armen verwundet wurde. In⸗ 
zwiſchen hatte ſich Levy aus dem Bette ent⸗ 
fernt, um ebenfalls nach dem Zimmer des 
Dienſtmädchens zu entfliehen. Dabei erhielt 
er den letzten, tödtlichen Stich, welcher die 
Achſelhöhle traf und die große Aterie durch⸗ 
ſchnitt, ſodaß innere Verblutung eintrat. Die 
Mörder, ſowie die zwei Wache ſtehenden 
Komplizen entflohen, und vergeblich wurde 
die Verfolgung von dem Dienſtmädchen und 
einem Droſchkenkutſcher, welcher vor der 
Thüre hielt, aufgenommen. Die ſofort von 
dem Verbrechen unterrichtete Kriminalpolizei 
war mit dem Polizeichef Graf Pückler und 
dem Oberſtaatsanwalt Dreſcher etwas ſpäter 
bereits zur Stelle und unternahm energiſche 
Schritte zur Ermittelung der Mörder. Im 
Laufe des Sonntags wurden neun verdächtige 
Burſchen verhaftet; doch ſcheint es, als be⸗ 
finden ſich die Thäter nicht unter ihnen. 
Ob ein Racheakt vorliegt oder ob es auf den 
Raub einer größeren Geldſumme, welche ſich 
nach Zeitungsberichten im Gewahrſam Levys 
befunden haben ſoll, gehandelt hat, iſt noch 
ungewiß. Nach der Sachlage nimmt die 
Polizei an, daß die That nicht von Gewohn⸗ 
heitsverbrechern begangen ſei. Beſonders 
verdächtig iſt ein ehemaliger Bureauange⸗ 
ſtellter, der wegen Diebſtahls vorige Weih⸗ 
nachten von dem Bureauvorſteher Levys ent⸗ 
laſſen wurde. Derſelbe hat ſeine Wohnung 
vor vier Tagen verlaſſen und wird nunmehr 
von der Kriminalpolizei geſucht. Levy lag 
etwa drei Stunden in ſchwerem Todeskampfe 
und konnte von den ſchnell herbeigeeilten 
Aerzten nicht mehr gerettet werden. Der 
Ermordete war Vorſitzender des Berliner 
Anwaltsvereins, Vorſtandsmitglied der An⸗ 
waltskammer und in der juriſtiſchen Welt be⸗ 
kannt durch ſeinen Kommentar zur Zivil⸗ 
prozeßordnung und andere litterariſche Ar⸗ 
beiten. Er plante jetzt die Herausgabe eines 
Kommentars zum Bürgerlichen Geſetzbuch 
und hatte gerade am Sonntag eine Reiſe 
nach Halle zu Beſprechungen über dieſes 
Werk vor. Die Familie ſetzte 500 Mk. Be⸗ 
lohnung für die Ergreifung des Mörders 
aus. Weiter hat der Verein Berliner Rechts⸗ 
anwälte eine Belohnung von 5000 Mk. aus⸗ 


geſetzt. 


(Das Gewitter), das am Freitag Abend 
über Berlin herniederging, iſt im Oſten von 
Berlin mit großer Heftigkeit aufgetreten und 
hat vielfach Schaden angerichtet. Bei 
Schwanbeck traf ein Blitzſtrahl eine Stal⸗ 
lung und tödtete drei Pferde. Durch den 
gewaltigen Regen wurden in der Gegend 
von Woltersdorf die noch auf den Feldern 
ſtehenden Erdfrüchte freigelegt und vielfach 
vernichtet. Der Sturm vor dem Gewitter 
hat namentlich in der Gegend von Are 
viel Windbruch veranlaßt. 

(Viel belacht) wird in Berlin, daß am 
Donnerſtag, wenige Stunden vor dem Schluß 
der Gewerbe-Ausſtellung, beim Arbeitsaus⸗ 
ſchuß ein Schreiben des Amtsvorſtehers von 
Treptow eintraf, enthaltend die Bauerlaubniß 
für eine große Anzahl von Ausſtellungs⸗ 
bauten. 

(Ueberſchwemmungen) werden von 
verſchiedenen Seiten gemeldet. So ſteigen 
die Moſel und beſonders die Saar ſtark. 
Weite Länderſtriche ſind bereits überſchwemmt. 
Nach einer Nachricht aus Wien iſt infolge 
Waſſerſchäden der Geſammtverkehr auf der 
Strecke der Staatsbahn Oeblarn⸗Gröbming 
eingeſtellt. Weitere Nachrichten von Ueber⸗ 
ſchwemmungen liegen noch aus Trieſt vor; 
jedoch lauten die letzten Meldungen aus dem 
Ueberſchwemmungsgebiete im öſterreichiſchen 
Friaul, wo die Traubenernte auf das Schwerſte 
geſchädigt iſt, günſtiger. 

(Neues Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal.) 
In Holzminden hat ein Patriot die Summe von 
5000 Mark als Grundſtock für ein dem Kaiſer Wil⸗ 
helm J. und ſeinen Paladinen Bismarck, Moltke 
und Roon zu errichtendes Denkmal geſtiftet. Es 
oll, wie die „Magdeb. Ztg.“ hört, in thurmartiger 


orm dagen und auf dem nahen Süllbecker 
Berge aufgestellt werden. 


(Der Heurige.) Aus der Rheinpfalz 
wird berichtet: Die Weinleſe iſt zum größten 
Theil vorüber. Seit «Jahren iſt der „Neue“ 
nicht ſo ſauer geweſen wie dies Jahr. Der 
Volksmund hat den 96er „Lihungtſchang“ ge⸗ 
tauft. Der 94er, wie bekannt auch ein 
minderwerthiger Wein, hatte den Namen 

„Weiheiwei“ erhalten. 


Frau Mierzwinsk a) die Gattin 5000 Pro 10000 Liter pCt. 390 deb Br 


( 
des bekannten polnischen Tenoriſten Mierz⸗ 
winski, wird, wie der „Börſ. Kour.“ mel⸗ 
det, demnächſt als Konzertſängerin zum erſten 
Male in die Oeffentlichkeit treten. 


Sie hat! 


in Paris und Mailand ſtudiert und ſich in 
Berlin vervollkommnet. Frau Mierzwinska 
gedenkt zunächſt in Deutſchland aufzutreten. 

(„Die Angſtröhre“) oder mit dem 
bürgerlichen Namen der Cylinderhut feiert 
heuer ſein hundertjähriges Jubiläum. In 
Paris nennt man der hohen Hut Ofenröhre 
(tnyan de po6le) und in der vornehmen und 
gleichzeitig trechniſchen Bezeichnung chapeau 
haut de forme (hochgeſtaltiger Hut), ein Spitz⸗ 
name nennt ihn ferner „Gibus“ nach dem 
Namen eines Hutmachers, der ſich damals 
ganz beſondere Verdienſte um die Vogue des 
Cylinders erwarb. Nicht gleich von Anfang 
an hat der Cylinder, dieſes heute ſo unent⸗ 
behrliche Hauptſtück bei Beſuchen, Prüfungen, 
überhaupt bei allen Hauptaktionen von Freud 
und Leid, ſeine achtunggebietende Länge er⸗ 
halten. 1796 unter dem Pariſer Direktorium 
erſchien er zuerſt auf einzelnen bevorzugten 
und modekühnen Häuptern. Die Merveilleux, 
wie man damals die Gigerl nannte, alſo die 
„Wunderbaren“, fanden die Sache in der That 
wundervoll. Und ſeitdem hat der Cylinder 
ſeinen Siegeszug angetreten. In England, 
Frankreich, Belgien, Italien, Spanien und 
ſonſt, wo das romaniſche Element herrſcht, 
muß jeder, der ſich für einen „anſtändigen“ 
Menſchen hält, im Cylinder gehen. In 
Deutſchland iſt dieſe Mode glücklicherweiſe 
noch nicht jo eingeriſſen. Sehr bemerkens⸗ 
werth und ein auffälliger „Beweis für ihre 
Kulturfähigkeit“ iſt bei den Negern die Vor⸗ 
liebe für den Cylinder; dabei iſt noch die 
feine Nuance, daß die Herren Brüder von der] 
ſchwarzen Seite die graue Farbe vorziehen, S 
gleich als ob ſie ſich ſelbſt von vornherein 
zu Kommerzienräthen ſtempeln wollten. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 20. Oktober. Nach einer Mit⸗ 
theilung der „Voſſ. Ztg.“ äußerte Handels— 
miniſter Brefeld gegenüber einer Abordnung 
des Vorſtandes des Zentralausſchuſſes der 
vereinigten Innungsverbände, er werde nach 
Möglichkeit den Wünſchen des Handwerfer- 
ſtandes entgegenkommen und für die voraus⸗ 


ſichtlich noch in dieſem Jahre dem Reichs⸗ P. 


tage zugehende Handwerksorganiſationsvor⸗ 
lage mit allen Kräften eintreten. 
Darmſtadt, 19. Oktober. Kaiſer Wilhelm 
traf mittels Sonderzuges um 1 Uhr 55 Min. 
zum Beſuch des Zaren ein und wurde am 
Bahnhof empfangen. Nach herzlicher Be⸗ 
grüßung fuhren der Kaiſer und der Groß⸗ 
herzog unter ſtürmiſchen Ovationen der Volks⸗ 
menge nach dem neuen Palais, wo um 2 Uhr 
Familientafel ſtattfindet, gleichzeitig im Alten 
Palais Marſchalltafel. Die Rückkehr des 
Kaiſers nach Wiesbaden iſt auf 4 Uhr angeſetzt. 
Darmſtadt, 19. Oktober. Die Kaiſerin 
von Rußland empfing im Laufe des Nach⸗ 


mittags im Alten Palais den Oberbürger⸗ Heu 


meiſter und beide Beigeordnete, welche das 
Hochzeitsgeſchenk der Stadt Darmſtadt, eine 
Kopie der Holbeinſchen Madonna, gemalt 
von Fräulein Schäfer, überreichten. 
Abreiſe des ruſſiſchen Kaiſerpaares und der 


übrigen fürſtlichen Herrſchaften nach Wies⸗ 


baden zum Beſuche der dentſchen Majeſtäten 
erfolgt morgen Vormittag 11¼ Uhr. 

Wiesbaden, 20. Oktober. 
kaiſerliche Sonderzug traf pünktlich um 12 CE 
Uhr 40 Min. mit dem Zaren, dem Groß⸗ 
fürſten Sergius und dem Großherzog von 
Heſſen ſowie Gefolge ein. Der Zar trug 
preußiſche Generals- Uniform, 
Großherzog und Großfürſt Sergius. 
Kaiſer küßten ſich wiederholt, 
Großherzog mit Kaiſer Wilhelm. Als⸗ 
dann fuhren die hohen Herrſchaften nach dem 
Schloſſe, ebenſo das Gefolge. In den Straßen 
bildete Militär Spalier. 

Paris, 19. Oktober. Die Budgetkom⸗ 


miſſion ſtimmte für Herabſetzung des Kriegs⸗ 
Budgets um 3½ Millionen Franks. 


Beide B 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Getreidegericht der Thorner Haupelstammer. 
Thorn den 20. Oktober 1896 
Wetter: ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn . 
Wee en 15 rn 130 915 Wel 155 M 1 Pfd. 


N Höhen, 125 5 Pd. 16 118 Mk, 6127,83 Pfd. 


Ger t 5 une andert, helle milde Qualität 140% 
9 7 6 11 2 Brauwaare 125/36 Mk., Futterwaare 


Erbſen Futterwaare 1125 Mk. 8 
Hafer helfe Qualität 11820 Mk., geringere 
Qualität 110,5 Mk. 


Königsberg, 19. Oktober. (Spiritus⸗ 


iter. Loko kontingentirt 58,50 Br., 


56,70 Mk. Gd., 56,70 Mk. bez., loko 5 | 


gentirt 38,50 Mk. Br. „ —.— Mi Gd., —.— Mk. bez 


Die] Bro 


Der | Schmalz 


ebenſo der | Hech 


ebenjo der 


) 
Dr - FEIBE Preis. 
221 
Weizen 000 Kilof 150015 
Müde „ 1100010 
E 5 10 5014 
Hafer ) 
Stroh Gicht) Mae 7 5 001 — 
NN 1 6 001 — 
Erbſen. 14 0018 
Kartoffeln . 50 Kilo 1 30 1 
Weizenmehll * 8 6015 
Noggenme I 7 2010 
le — —1— 
inf, von der eule Kilo] 1 00 — 
auchfleiſch » — 90 — 
Ralbileii d „ — 80 1 
Schwein eiſch ah 5 11001 —— 
Geräucherter Speck 8 # - 3 — 
Sammeltiich re F — 901 1 
Efe ee „ 180 2 
Eier Schock! 2 80 3 
Krebſe 1120| 2 
Aale 1 Kilo — —— 
Breſſen . 
Schleie „ 1801 — 
echte N 7 — 701 — 
Karauſchen e 12 — 801 — 
Barſche Ka re " — 701 — 
TIERE A Ben 2er „ ——1 1 
bahn nat is „ — —1— 
Pesch F 1 0 — 
Weißfiſche — 30 — 
Milch ; 1 Liter — 121 — 
etroleum . 5 — 201 — 
piritus. 5 1 101 — 
0 (d enat.). — 5I—-|— 


Telegraphiſcher Berliner W 


Okt. 19. Okt. 
Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa |217—45 | 217—15 
Wechſel 17 Warſchau kurz 216—30216—25 
Preußiſche 3 %, ace R 98-30] 98—50 
Breu 10 3 6 0% Bonsai? 103—50 1 103—70 
Preußiſche 4 ® „ Konf 0 103—75 103-80 
eut 5 e Reich Sanlehe 3 00 97—60 | 67—60 
Deutſche Reichsanleihe 3, %/ 03— 1103-30 
Fache Pfandbriefe 4½ /o 66-90 67— 
Pol. Liquidationspfandbriefe | 65—%0 — 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. | 93—30 BR 
Thorner Stadtanleihe 3%, % F 
Diskon. Kommandit⸗ Antheile 204 10 203-90 
den gener Banknoten 169—95 | 169—85 
Weizen gel er: oer 173-751 173— 
Dezem A 174— 1173—50 
loko in Pede 88 84¼ 
Roggen: loko 131— 1130 — 
Oktober 132— 30—75 
November. 132—50 | 131—50 
Dezember 133—75 | 132—50 
Hafer: bertober. 13375133 50 
Dezem 133—75133—59 
Rübbl: b ttober 55 10 54—60 
Dezember. 55—10 54—70 
Spiritus: 
50er lolo 57—80 | 57—50 
70er Iofo . 38— 37-80 
50er Oktober Ep HR 42— 
70er Dezembe —901 42 —10 


Diskont 5 pCt., "Sombrrhainarnk 57. reſp. 


Holzeingang * ner 75988 bei Schillno 
tobe 

Eingegangen für © Goldhaber durch Halber⸗ 
ſtaedt 1 Traft, 413 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 210 kieferne Sleeper, 342 n 
einfache Schwellen, 4 eichene Plancons, 12 Eichen⸗ 
Kantholz, 160 Eichen⸗Rundſchwellen, 79 ei per 
einfache Schwellen, 2764 Stäbe, 186 Rundelſen, 
undbirken, 2 Rundrüſtern, 1800 Speichen; für 

S. H. Nottenberg durch Friedenthal 1 Traft, 4 
Rundkiefern, 346 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 594 kieferne Sleeper, 281 kieferne 
einfache Schwellen, 65 eichene Plancons, 876 
Eichen-Rumbichwellen, 813 eichene einf. Schwellen, 
8 Stäbe; En Ch. Lubzinski, 1 
Halpern u. Konſ. durch Nieckel ckel 4 Traften, 2931 
ern Balken, Mauezlakten und Timber, 577 
kieferne Slseper, 3181 kieferne einf. © wellen, 
571 eichene 9 lancons, 438 Eichen⸗Rundholz, 4098 
Eichen⸗Kantholz, 2328 Eichen⸗Rundſchwellen, 1161 
b einfache Schwellen; für G fee und Roſen 
durch Gottmann 2 Traft en, 1900 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 300 kieferne Sleeper, 
708 99 einfach e EN 27. 13 eich P an⸗ 


an: 
1 


Blamiſer, 5579 Gene Gren 
Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag den 20. Oktober. 

Dr - FEIBE 


Der Wochenmarkt war ı mit Fleiſch, Geflügel, 
Fiſchen jomie allen Zufuhren von Landprbdukten 


gut bei 

Es kosteten: 8 9 0,15 —1,00 Mk. 
Kopf, Wir neh 10-25 Pf. pro Kopf, Weißrohl 
10— o Kop Rorhtohl 10-25 Pf. pro 
Kopf, Aepfe 10.1 o Pfd. 675 e 10-15 
Pf. pro Pfd., Ban ie 20 Pf. pro Pfd. 1 
3,50 Mt pro € Gänſe 950 — 4,00 Mk. pro 
Stück, Enten 8508 00 Mk. pro Baar, Hühner, 
alte 1,20—1,30 Mk. pro Stück, 90 5 „lange 
1,00-1.20 Mk. pro Paar, Tauben 60 f. pro 
Laar W 3,00 — 3,50 pro Stück. * 


"eidenstofe 


renden Geweben und Farben von 90 Pig, 
bis 30 Mark pe 


Sg 


für Seidenstoffe und Sammete 


Michels & U ‚Helle, une — 43 


1 


Kam — 


N e und 
Hie Weiz liefern an ei 91550 15 ei N: ihr 


von Elten & Keussen, Aanilang, Crefeld. 


Man verlange Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten. 
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Belanntmachung 


. betreffend 
die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 


. Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtige Arbeiter be- 
ſchäftigen, weiſen wir hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Verpflichtung 
hin, dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch in der hieſigen Fortbildungsſchule anzu⸗ 


melden und anzuhalten, bezw. von 


demſelben abzumelden, wie ſolche in 


den 88 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 wie folgt feſt⸗ 


geſetzt iſt: 
8 6. 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beſchäf⸗ 


tigten, noch nicht 18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 
14. Tage, nachdem ſie ihn angenommen haben, zum Eintritt in die 
Fortbildungsſchule bei der Ortsbehörde anzumelden und ſpäteſtens am 
3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, bei der 


Ortsbehörde wieder abzumelden. 
Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von der 


Sie haben die zum Beſuche der 
Arbeit zu ent⸗ 


laſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, gereinigt und um⸗ 
gekleidet zum Unterricht erſcheinen können. 5 1 
§ 7. Die Gewerbeunternehmer haben einem von ihnen beſchäf⸗ 
tigten gewerblichen Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche 
des Unterrichts gehindert geweſen iſt, bei dem nächſten Beſuche der 


Fortbildungsſchule hierüber eine Beſcheinigung mitzugeben. 


Wenn 


ſie wünſchen, daß ein gewerblicher Arbeiter aus dringenden Gründen 
vom Beſuche des Unterrichts für einzelne Stunden oder für längere 
Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies bei dem Leiter der 
Schule ſo zeitig zu beantragen, daß dieſer nöthigenfalls die Ent⸗ 
ſcheidung des Schulvorſtandes einholen kann. x 
Arbeitgeber, welche dieſe An- und Abmeldungen überhaupt 
nicht, oder nicht rechtzeitig machen, oder die von ihnen beſchäftigten ſchul⸗ 
pflichtigen Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 
zus irgend einem Grunde veranlaſſen, den Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
ſchule ganz oder theilweiſe zu verſäumen, werden nach dem Ortsſtatut mit 
Geldſtrafe bis zu 20 Mark, oder im Unvermögensfalle mit Haft bis 


zu drei Tagen beſtraft. 


Kaufmanns » Lehrlinge bezw. Gehilfen unter 18 Jahren find ebenfalls 
zum Beſuch der Fortbildungsſchule verpflichtet. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der an⸗ 
gebenen Richtung ſäumigen Arbeitgeber unnachſichtlich zur Beſtrafung 


heranziehen werden. 


Die Anmeldung bezw. Abmeldung der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei 
Herrn Rektor Spill im Geſchäftszimmer der Knaben⸗Mittelſchule in der 
Zeit zwiſchen 7 und 8 Uhr abends zu erfolgen. 


Thorn den 1. Oktober 1896. 


Der Maniitrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Deckung des Bedarfs in den 
hiefigen ſtädtiſchen Schulen wird die 
Lieferung folgender Gegenſtände im 
ungefähren jährlichen Quantum aus⸗ 
geſchrieben und zwar: 
Tafelſchwämme, Stück 
Kreide, Schachteln Dtzd. 

„ Stangen Pack 


Tinte, ſchwarze, Liter . 390 
Lichte, Pack 5 8 


Soda, kg. 10 
Seife, grüne kg 10 
Brennöl, kg. 5 
Scheuertuch, m 128 

7 Stück 31 

N (Säcke) 20 
Lederlappen, Stück.. 7 
Fenſterwiſchtücher, Stück 10 
Staubtücher, Stück 40 
Handtücher, Stück 18 


Angebote ſind poſtmäßig verſchloſſen 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zum 24. Oktober d. Js., 
nachmittags 6 Uhr 
in unſerem Bureau I abzugeben, wo 
auch die Lieferungsbedingungen zur 

Einſicht ausliegen. 
Thorn den 18. Oktober 1896. 
Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
September 1896 ſind: 11 Diebſtähle, 
2 Körperverletzungen, 2 Sachbeſchädi⸗ 
gungen, 1 Unterſchlagung, 1 Haus⸗ 
friedensbruch, zur Feſtſtellung ferner: 
liederliche Dirnen in 30 Fällen, Ob⸗ 
dachloſe in 10 Fällen, Bettler in 5 
Fällen, Trunkene in 11 Fällen, Per⸗ 
ſonen wegen Straßenſkandals und 
Unfugs in 33 Fällen, 19 Perſonen 
zur Verbüßung von Polizeiſtrafen, 2 
Perſonen zur Verbüßung von Schul- 
ſtrafen zur Arretirung gekommen. 

1557 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 Landwehr ⸗Dienſt⸗ 
Auszeichnung, 1 Waſſerpaß des 
Franziszek Deven aus Jeziorko, 
Notizbuch als Reiſe-⸗Auszug von Ge⸗ 
ſchäftsfirmen, 1 50 Pf.-Brot, 1 ſchwarz⸗ 
metallene Damen⸗Remontoir⸗Uhr, | 
weißes Mannshemde, 1 ſchwarze 
Frauenſchürze, 1 ſchwarzwollenes Um⸗ 
ſchlagetuch, 1 leeres Portemonnaie, 
1 Mk. baar, 5 Mk. baar, 10 Pf. baar, 
35 Pf. in Poſtbriefkäſten, 1 Zehnrubel⸗ 
ſchein, 1 Stück von einer Damenuhr⸗ 
fette, 1 Kinderſtrohhut, ] Taſchen⸗ 
meſſer, 1 Schulaufgabenbuch, 1 
Zigarrenſpitze, 1 Zollſtock, 2 ſchwarze 
ſteife Hüte, 2 Regenſchirme, 1 Hoſe, 
1 Düte mit rother Farbe, 1 Schlüſſel⸗ 
bund mit 3 kl. Schlüſſeln, 1 Granat⸗ 
armband (vor 1—2 Jahren gefunden). 
Vom Bahnhofs Reſtaurateur in 
Ottlotſchin — als dort zurückge⸗ 
laſſen — angemeldet: 1 Regenſchirm, 
1 Schnupftabacksdoſe, 1 Paar weiße 
Trikot ⸗Handſchuhe, 1 Haarpfeil, 1 
Lupe, 1 Kneifer, 1 Strumpfband, 2 
Taſchentuͤcher, 3 Servietten, 1 gelb- 
metallner Ring. Zugelaufen: 1 kl. 
gelbgefleckter Hund, 1 kl. brauner 
Hund, 1 ſchwarz⸗ und gelbgefleckter 
Fox⸗terrier, 1 Ente. Zugeflogen: 
1 junger Papagei. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Polizei⸗ 
Behörde zu wenden. 

Thorn den 17. Oktober 1896. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
in Pferdeſtall 


für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu verm. 
A. Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 


— 


gerkeller zu verm. Gerſtenſtr. 6. 


D Lern i Them 
Ruſik⸗Juſtrumente 


Saiten, Beſtandtheile uſw. 


nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 
Baderstrasse Nr. 22, 1 Tr. 


Einzige 
fachgemäße Reparatur » Werkitatt 
ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


eröffnet 

Meine durch langjährige 
worbenen Kenntniſſe ſetzen mich 
rungen in höchſtem Maße genüg 


würdiger Waaren werde ich ſte 


freundlichſt zu unterſtützen. 


Pa 


SSS SSS SSS SS Sec 


Hauptgew. 100 000 Mark 
30.000, 15000, 7500 ete, [7T1;7= 


% Orig.-Los 
I Mk. 
zusammen 4840 Gewinne im 


Durch ſtrengſte Reellität und Verabfolgung nur beſter preis- 


gebrachte Vertrauen zu rechtfertigen, und bitte mein Unternehmen 


SSS S SS Se 


2 
2 
® 
2 
2 


zuwenden zu wollen. 
Für vorzügliche 


& mir 


Biere 


& Caffee werde, gejtügt auf mein früheres gutes Renomme, beſtens 


& Sorge tragen. 


% 


Um geneigten Zuſpruch bittet E 
A. Sardiewska. 


2 
E00000900007090060 000 


%%% NHHH HH HH HH HE 


Einem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich das 


Waldhäuschen-Restaurant 


von jetzt ab auf eigene Rechnung übernommen Habe. Ich bitte, 
das mir früher in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen wieder 


vom Faß, gute Küche und 


2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
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Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher 


22 Tuchhandlung und Abtheilung f 


empfiehlt 


Markt Nr. 23, 


hochfeine Stoffe für Winterpaletots 


in Montagnac, Biber, Boucle und Eskimo; 


Anzugſtoffe in Cheviot, Melton, 
ferner Stoffe für Mäntel, 


Pelzbezüge, 


Loden, Zwirnbuxkin, Kammgarn zc., 
Reithoſen, Jagdjoppen, 


ſchwarze und blaue Trikotſtoffe für Militärhoſen. 


Musterkarten franko zur Verfügung. Stoffreste billigst 


u | ergebenft, geſtützt auf vorzügliche Re⸗ 


Geſchäfts⸗ 


Wir haben unſer 


Haupt-Geſchüft 


von Brüdenftrafe Nr. 18 nach dem 


Altſtädtiſchen 


(neben der Marienkirche) verlegt. 
Wir bitten unſere geehrte Kundſchaft, uns auch auf der 
neuen Stelle mit ihren Aufträgen zu beehren, und empfehlen wir uns 


eee eee 


eschäfts- Bröffnung. 


Einem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich mit dem heutigen 
Tage im Haufe Culmerſtraßße Nr. 1 unter der Firma 


Paul Weber 


ein 


Drogen⸗, Farben⸗ und 
Parfümeriegeſchäft 


S 


habe. 

Thätigkeit in der Branche er⸗ 
in den Stand, allen Anforde⸗ 
en zu können. 


ts bemüht ſein, das entgegen⸗ 


Hochachtungsvoll 


ul Weber. 


SSG SSS SSS SSS 


Betrage von Mark 342 000. 


Grosse Stuttgarter Geld-Lotterie. 


Ziehung am 5. und 6. November. 
Original-Lose a 1 Mk. u, a 3 Mk. Porto u. Liste 30 Pf. 


Friedrich Starck, 


N prölssh=36, 
EN N eiaslo2.2s 


sind zu haben 
in: Thorn 
bei: J. G. Adolph. 
Die fortwährenden Verwechslungen 
mit neuen Bodega - firmen werden 
durch Beachtung des Wortes 
„Continentalv sicher vermieden. 


Zu erfragen Jakobsſtraße 9. 


Bankgeschäft, 


Neustrelitz. 


heute ab hierſelbſt, 


Habe von 
Brückenſtr. 14 a 
eine Feinplätterei 
eröffnet, und bitte, mich mit Aufträgen 

gütigſt beehren zu wollen. 
Marie Tschammer. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon - Pianinos 


kreuzſaitig, eiſern. Panzerſtimmſtock, 
neueſter Konſtruktion von 


400 Mark 


an. 10 Sabre Garantie 


— — Ü —ö— — — — 


++ 
Klauenöl, 
präparirt für Nähmaſchinen und 


Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


Druck und Verlag von C. 


Anders $ Go., 


Drogenhandlung. 


Verlegung. 


Markt Nr. 16 


Hochachtungs voll 


| Sarten - Ingenieur 


Larass, Bromberg, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Ent⸗ 
würfen ſowohl zu neuen, als auch zur 
Veränderung bereits veralteter 


Park- und Gartenanlagen 


Artushof . 


Montag den 26. Oktober und Dienstag den 27. Oktober, 
abends 8 Uhr: 


Wissenschaftliches Theater. 


Zwei grosse, glänzend ausgestattete Vorführungen der 


URANIA, 


BERLIN. 


Wissenschaftliche Leitung: Dir. Dr. Meyer. 
Vortragender: Carl Bergmann. 


Montag den 26. Oktober: 


„Das Antlitz der Erde“ 


betrachtet auf einer Reise durch zwei Welten. 


Dienstag den 27. Oktober: 


ir Herrſchneiderei SG) „Eine Amerikafahrt“. 


(Beide Vorführungen fanden in Berlin mehr als 600 mal statt.) 
Preise der Nummerirter Platz 1,50 Mk., unnumm. Platz 1,00 Mk. 


Plätze: 


für beide Abende: 2,5) „ 
Stehplatz 0,75 Mk. — Schüler 0,50 Mk, 


beide Abende: 150 „ 


Vorverkauf: Walter Lambeek’s Buchhandlung. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgebung empfehle ich mich ganz 


ferenzen, zur Herrichtung von 


Dejeuners, Diners u. 
Soupers, 


wie auch einzelnen Schüſſeln außer 
dem Hauſe zu den billigſten Preiſen 
bei exakteſter Ausführung. 

Bei Familienfeſtlichkeiten, Hoch⸗ 
zeiten, Jagddiners ꝛc. bitte ich 
höflichſt ſich meiner bedienen zu wollen. 

Carl Boehme, 
Koch und Oekonom im Offizier⸗Kaſino 
Ul.⸗Reg. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 

Soeben iſt eine Sendung echter hoch⸗ 
feiner 


Holländer Käse 


(Edamer und Gouda) 


angekommen und kann ich denſelben 
meiner werthen Kundſchaft aufs beſte 
empfehlen. Hochachtungsvoll 


Jakob Riess. 


Nur dieſen Freitag, 23. d. M., 
auf dem altſtädtiſchen Markt 
1000 italienische 


Goldfische! 


Goldfiſchfutter. Goldfiſchnetze. 
Größte Auswahl! 
Seltenheit: 
Schwarze Goldfische. 
Billigſte Preiſe. 


in bekannter äſthetiſcher Nus⸗ Letzter Ausverkauf in dieſem Jahr. 


führung. Conlante Bedingungen, 

mäßiger Diätenſatz. 
Honorar⸗ und Referenzen ⸗Liſte auf 
Wunſch koſtenfrei. 


Geübte mae und le 

2 1 ür Wäſche, können 
Rähterinnen, “ f ehen 
Bäckerſtraße 26, parterre. 


B. Kaminski. 


Herren⸗ 


Moden. 


4 Brückenstrasse 40.» 
Anfertigung von eleganter Garderobe 
in kürzeſter Zeit unter Garantie für guten Sitz bei 
Pr billigfter Preisberechnung. 
Sämmtliche Neuheiten 


in großer Auswahl bereits am Lager. 


Borzüglihen Sauerkohl, Balletmeiſter Haupt, 


gute Kocherbsen, 
geſchälte Viktoria - Grbfen, 
ostpr. graue Erbsen, 

5” Bohnen, Linsen, 
Dillgurken, 
Preisselbeeren 
empfiehlt 


Hugo Eromin, Mellienſtr. Sl. 


Aparte 


Lampenschirme. 
Justus Wallis-Thorn. 


Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei r 
Labes, Schloſſermeiſter. 


Ein Lehrling 
kann von ſofort eintreten 
Sakriss, Bäckermeiſter, 
Brombergerſtr. 58. 


Mädchen zum Nähen 
kann ſich melden Culmerſtr. 20, Il. 
Ein erwachſenes Kindermädchen 
für 2 Kinder, von 4 bezw. 2½ Jahren, 
bei hohem Lohne und guter Behand⸗ 
lung von ſofort geſucht. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Dombrowski in Thorn. 


Altſt. Markt Nr. 23, 3. Etage. 
Die kleinſten Privatkurſe nehme bereit- 
willigſt an. 


Neuheit! 


Jalouſie⸗Dachfenſter 


D. R. P. Nr. 83 157) 
ermöglicht eine ſtete Lüftung der Dach⸗ 
räume, Speicher, Fabriken 2c., ſelbſt 
bei Schnee und Regenwetter. Zu be⸗ 
ziehen durch: 

Wilh. Ulbricht, 

Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. 36. 


Pianoforte- 


Fahrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle und 
feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr⸗ 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko. 


R R deutſch), kann 
Eine Kinderfrau, ich e meld 
Culm. Vorſt. 82, Weißbierbrauerei. 

Am 17. d. Mts. abends 

iſt meinem Kutſcher von 
Thorn über Gremboczyn eine Zünd ⸗ 
nadel-Flinte mit ledernem Futteral 
abhanden gekommen. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben in Dom. Steinau 
per Tauer. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Im grossen Saale 
des Artushofes. 


Sonntag den 25. Oktober, 
abends 8 Uhr: 


uoA 


puagy-uapelieg Dun -10p017 


Mio pP une sep Sunna aoyun 


fue sur 10Supsuaodojog pun -m, Asking y 


eu. ing uo an 


Karten zu nummerirten Plätzen & 

3 Mk., Stehplätze à 1,50 und Schüler 
1Mk. in der Buchhandlung von 

Walter Lambeek: 


Schützenhaustheater. 


Mittwoch: 


Kein Theater. 


Donnerſtag: 


Gaſtſpiel des Herrn Waldemar. 


Das zweite Geſicht. 


Graf Mengers ... Herr Waldemar. 


Wiener Café-Mocker. 


Mittwoch den 21. Oktober cr.: 
Die Waiſe von Lowood. 
Die Direktion. 


Waldhäuschen. 
A. Gardiewska. 
Donnerſtag: 


Vorzüglicher Kaffee u. Kuchen. 


Donnerſtag den 22. d. M.: 
a Großes 


Wurſteſſen 


mit Tanz, 
wozu ergebenſt einladet 


6. Droese, Nellienſtr. 
Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 248 der „Thorner Preſſe“ | 


Mittwoch den 2l. Oktober 1896. | | 


— . — — — 


9 
verhehlen, daß wir auch Gegner haben, wie ſie ja 1 
jede gute Sache hat. Trotzdem aber — oder beſſer 1 
gejagt — gerade deshalb wollen wir alle feſt und I 
treu zuſammenhalten, zuſammengeſchaart unter 1 
unſerer Fahne, dem Symbol der Einigkeit, denn 
es handelt ſich um eine gute Sache, um das Wohl 
des Handwerkerſtandes, dem auch unſere höchſten 
Gewalten in Kirche und Staat, Papſt Leo XIII. 
und Kaiſer Wilhelm U. zu ſeiner früheren Bedeu⸗ | 
tung zu verhelfen bejtrebt find. Mit Dank und 
Vertrauen blicken wir zu dieſen empor und hoffen 
zuverſichtlich, daß mit Gottes Gnade ihre Be⸗ 
mühungen mit Erfolg gekrönt werden zum Wohle 
der ganzen menſchlichen Geſellſchaft. Um dieſem 
unſerem Danke und Vertrauen, ſowie unſerer 
Hochachtung und Liebe auch an unſerem heutigen 
Feſte öffentlich Ausdruck zu verleihen, bitte ich 
Sie alle einzuſtimmen in den Ruf: „Unſer aller⸗ 
gnädigſter Kaiſer und König Wilhelm l., ſowie 
unſer glorreich regierender Papſt Leo XIII. ſie 
leben hoch, hoch, hoch“. a 

— (Uferbahn) Auf der Uferbahn ſind vom 
19. bis 17. Oktober mittags eingegangen reſp. 
abgegangen oder zu Kahn verladen worden folgende 
Güter. Eingegangen in Waggons: Kohlen 27, 
Getreide 28 (zu Kahn verladen), Zucker 97 (au 
Kahn verladen), Eiſen 8, Holz 2, Nübenſchnitzel 
2, Glas, Umzugsgut, Zwiebel, Kalk, Oelkuchen, | 
Weine, Kacheln, Oel, Bier je ein Waggon. Aus⸗ } 
gegangen find in Waggons: Kleie 37, Rüben 20, 
Mais 8, Getreide 4, Eiſen 6, Petroleum 4, Reis ! 
2, Heringe 2, Syrup2 (Matthes), Steine 5, Ziegel } 
2, Tiſchlerarbeiten, Gerſte, Zwiebel, Kohlen je ein 
Waggon. 

— „Das große Los iſt raus!“) Viele 
tauſende und abertauſende von Hoffnungen, die 
ſich alljährlich zweimal erneuern und ſouſt doch 
ein nach Wochen oder im allergünſtigſten. Falle 
nach Tagen zählendes Daſein friſten, ſind diesmal 
ſchon nach wenigen Stunden zerſtört worden. 
Denn ſchon am erſten Ziehungstage wurde das 
„große Los“, — wie der Hauptgewinn eigenthüm⸗ 
licherweiſe im Volksmunde heißt, gezogen. Die 
am höchſten fliegenden Pläue find nun vernichtet, 
und damit iſt auch den Loshändlern, die noch 
während der Ziehung ihre Loſe zu verkaufen 
pflegen, ſowie den ſogenannten Losvermittlern, 
die für Tage oder Stunden Losantheile vergeben, 
das Geſchäft einigermaßen verdorben. Nun 
müſſen ſich die Hoffnungen der Spielenden auf 
kleinere Ziele richten, bis in den allerletzten Zie⸗ 
hungen jeder froh iſt, wenn er noch vor Thor⸗ 
ſchluß mit dem ſprichwörtlichen „Siebziger“ her⸗ 
auskommt. Uebrigens heißt es, ſei das große 
Los, die Nr. 218004, nach Templin gefallen. Die 
glücklichen Gewinner ſeien zum Theil die dortigen 
Lehrer, und auf jeden kämen 7300 Mk. 


werden, ihre amtlichen Berichte und Erklärungen 
in der ihnen geläufigen Sprache einzureichen. 
$ 10. Alle dieſem Geſetze eutgegenſtehenden Vor⸗ 
ſchriften treten außer Kraft, insbeſondere auch: 
alle Vorſchriften über den Gebrauch der polnijchen 
Sprache in der Provinz Poſen, einſchließlich des 
Erlaſſes wegen Ueberſetzung der Geſetze in die 
polniſche Sprache vom 20. Juli 1816. 

— Gandwerker⸗Verein.) Die erſte Ver⸗ 
einsverſammlung in dieſem Winterhalbjahr findet 
am nächſten Donnerſtag im kleinen Schützen— 
hausſagle ſtatt. 5 

— (Der Haus- und Grundbeſitzer-Ver⸗ 
ein) hält am Mittwoch den 21. d. M. im kleinen 
Saale des Schützenhauſes eine Haupt-Verſamm⸗ 
lung ab. 

— (Katholiſcher Geſellenverein.) Die 
Feſtrede, welche Herr Vikar Deja von der St. 
Marienkirche am Sonntag im katholiſchen Ge 
ſellen-Verein bei der Feier des vierten Stiftungs⸗ 
ſeſtes deſſelben hielt, hat folgenden Wortlaut: 
Wir ſind an dieſer Stelle hier zuſammengekommen, 
um das vierte Stiftungsfeſt unſeres katholiſchen 
Geſellenvereins hieſiger Stadt Thorn in würdiger 
Weiſe zu feiern. Ein edler und erhabener Zweck 
iſt es, der uns hier zuſammengeführt hat, denn 
es gilt einer guten Sache, die die Unterſtützung 
und Anerkennung aller Gutgeſinnten, namentlich 
aller katholiſchen Glaubensgenoſſen verdient und 
zum großen Theil auch findet, wofür der zahl⸗ 
reiche Beſuch Zeugniß ablegt. Ich, heiße Euch 
daher willkommen, lieben Gäſte, willkommen im 
Namen Gottes, zu deſſen Ehr und Preis unſer 
Verein gegründet iſt und deſſen Glauben er ſtets 
offen bekennt. Deswegen hat auch die Feier an 
dem ihm geweihten Tage von ſeinem Heiligthum, 
der Kirche, ihren Anfang genommen, da an ſeinem 
Segen alles gelegen iſt. Offen und freudig hat 
der Verein durch den feierlichen Umzug durch die 
Straßen und Plätze der Stadt bekannt, daß ſeine 
Mitglieder wahre Katholiken ſind und bleiben 
wollen, ja daß es ihr Stolz iſt, gute Söhne unſe⸗ 
rer hl. Kirche zu ſein. Ihren Ausdruck fand 
dieſer Glaube auch in der entfalteten Fahne, die 
dem Zuge vorangetragen wurde, in der Fahne, die 
das Bildniß des hl. Joſeph aufweiſt, unter deſſen 
beſonderen Schutz unſer Verein ſich geſtellt hat, 
in der Fahne, zu der jeder Geſelle mit Begeiſte— 
rung und freudigem Stolze emporblickt. Unter 
dem Schutze Gottes und unſeres hehren Schutz⸗ 
patrous möge unſer Verein blühen und gedeihen. 
Willkommen heiße ich Euch auch im Namen der 
katholiſchen Geiſtlichkeit unſerer Stadt, die gerne 
dort verweilt, wo ihre Pfarrkinder zu einem löb⸗ 
lichen Zwecke verſammelt ſind. Wie ſie ſonſt ſtets 
und gerne arbeiten für die ihnen anvertrauten 
Seelen in ernſten Dingen, ſo nehmen ſie auch 
gerne theil an deren Vergnügen. Die Sympathien, 
die die Herren Geiſtlichen dem Verein entgegen⸗ 
bringen, geben den beſten Beweis, daß der Verein 
eine geſunde Grundlage hat und ſein Ziel ein 
edles iſt. Gleich wie der Gründer des Geſellen 
vereins, unſer unvergeßlicher Vater Kolping, aus 
einem Geſellen ein Prieſter geworden und ſomit 
beides in einer Perſon geweſen iſt, ſo möge auch 
der Verein unter der Leitung und im Auſchluß an 
die Geiſtlichkeit weiter arbeiten und weiterſtreben 
auf dem einmal beſchrittenen Wege. Willkommen 


ſogar wegen Sittlichkeitsvergehens vorgehen. Am 
Donnerſtag Nachmittag wurde derſelbe hier ver⸗ 
haftet und entpuppte ſich demnächſt als der 23jäh⸗ 
rige Max Otto Sablowski, deſſen Mutter bis vor 
kurzem als Wittwe in Vorſchloß Stuhm gewohnt 
hat. S. will Kaufmann ſein, führt in ſeinen Pa⸗ 
pieren aber die Bezeichnung „Matroſe“ und 
„Schreiber“. Ex hat im Februar d. J. eine zwei⸗ 
monatliche Gefänguißſtrafe wegen Unterſchlagung 
abgebüßt und wurde dann Geſchäftsreiſender 
für eine Firma in Grünberg in Schleſien. Seit 
zwei Monaten lag er der Kurpfuſcherei ob, hatte 
ſich mit Vera ehe fel ärztlichen Inſtrumenten 
verſehen und führte ſelbſt einen eleganten „Doktor— 
tock“ bei ſich. Sein Auftreten war gewandt und 
icher. Hier will er ſich ſeit drei Wochen aufge⸗ 
halten und in verſchiedeneun Hotels logirt haben. 
In mehreren derſelben ſchuldet er die Miethe und 
Zeche noch, hat ſich im ganzen aber von ſeinen 
Patienten, von denen etwa 20 bis jetzt ermittelt 
ſind, auſtändige Honorare zahlen laſſen. Man 
ſieht, „ſie werden immer noch nicht alle“. 
„Dt. Eylau, 17. Oktober. (Den beſten Schuß 
für den Kaiſer) gab bei dem diesjährigen Schützen 
feſte der hieſigen Schützengilde der Schützenkönig 
Herr Büchſenmacher Kaspari ab. Nunmehr hat 
der Vorſtand die Nachricht erhalten, daß der 
Kaiſer die ihm angetragene Würde eines Schützen⸗ 
königs angenommen hat. Mit dem Benachrichti⸗ 
gungsſchreiben traf die ſilberne Königsmedaille 
aus dem Zivilkabinet ein. 

Poſen, 19. Oktober. (Zum Opalenitzaer Krg⸗ 
wall) Der „Kuryer“ ſchreibt; Der Termin in 
der Opalenitzaer Angelegenheit iſt auf den 28. und 
29. ds. Mts. anberaumt worden, Angeklagt find 
9 Perſonen: Schmiedemeiſter Rajewiez, Kaufmann 
Rajewicz, Fete Stelmaszyt, Arbeiter 
Wawer, Arbeiter Klaczynski, Schloſſer Urbauski, 
Fleiſcher Smierzchalski, Schmiedemeiſter Fili⸗ 
owski und Bäcker Roj. Die Anklage geht auf 
leberſchreitung der 88 10 und 17 des Verſamm⸗ 
lungsgeſetzes vom 11. März 1850 und auf Laud⸗ 
friedensbruch ( 125, 2 des Strafgeſetzbuches). 
Von Amtswegen wird Herr Rechtsanwalt Eltus 
aus Meſeritz vier Angeklagte vertheidigen, die 
Uebrigen Herr Rechtsanwalt Woliuski aus Poſen. 
Dem „Kuryer“ wird noch gemeldet, daß Herr 
j 0 die Verthend ge 175 auen 15 

. aus L itz betroffen, iſt ergänzend] Lifja, die, Vertheidigung der Angeklagten unent⸗ 
gen daß ih derſelbe auc mehrere | geltlich übernommen habe. — Der „Goniec“ er 
hippen gebrochen und ſich bedeutend am Kopfe] fährt hierzu noch: „Sechs Angeklagte in der 
verletzt hat. Das eine zermalmte Bein iſt von] Opalenitzger Affaire ſind am Sonnabend nach 
Aerzten aus Löbau abgenommen worden. Derſ dem Mejeriger Gefäuguiß transportivt worden. 
Unglückliche liegt hoffnungslos darnieder, Die Familien und eine Menſchenmenge begleitete 

Mieſenburg, 18. Oktober. (Der Hochſtapler),] die Gefaugenen zum Bahnhof. Die Einwohner 
über welchen dieſer Tage aus Culmſee und Frey⸗ fühlen ſich durch dieſes Verfahren ſehr ge— 
ſtadt berichtet wurde, hat auch in unſerer Stadt, troffen.“ N 
leider mit beſſerem Erfolge, ſein Unweſen ge-]. Stolp, 17. Oktober. (Schenkung.) Der Staats⸗ 
trieben. Von Herrn Fleiſchermeiſter Vorcze⸗ſekretär des Reichspoſtamtes von Stephan hat 
kowski kaufte er, als Viehhändler auftretend, 260 dem hieſigen Gymnaſium, deſſen Schüler er ge— 
Schweine und 3 Kühe, Als er das Vieh abholen] weſen iſt, eine werthvolle Sammlung von 150 
wollte, jedoch kein Geld zum Bezahlen hatte, wies Vogelbälgen aus Zentral⸗Amerika, vom größten 
ihm Herr B. der den Schwindel ſofort merkte, Raubvogel bis zum kleinſten Kolibri, zum Ge⸗ 
kurz und bündig die Thüre. Dafür hat der ſſchenk gemacht. 


Gauner aber zwei hieſige Wirthe, den einen um 9 
20 Mark, den anderen um 60 Mart baares Geld, Loka lnachrichten 
Thorn, 20. Oktober 1896. 


Provinzialnachrichten. 

J Culmſee, 19. Oktober. (Verſchiedenes.) 
Herr Tanzmeiſter von Wituski veranſtaltete 
3 Abend im Jaſinski'ſchen Saale ein Tanz⸗ 
rünzchen, zu dem beſondere Einladungen er⸗ 
angen waren. — Jufolge des immer noch herr⸗ 
enden trockenen Wetters können die ſpät im 
Sommer in Angriff genommenen Bauten ausge⸗ 
führt werden. Einige größere Wohnungen, aus 
4—6 Zimmern beſtehend, ſtehen hier unvermiethet. 
Mittlere Wohnungen, auch kleine, aus nur einer 
Stube und Küche beſtehende Wohnungen werden 
ſehr begehrt und im Verhältniß zu den größeren 
en 


r gut bezahlt. — Am Sonntag den 25. d. M. 
mittags 12 Uhr findet in der hieſigen Stadtſchule 
die diesjährige ordentliche Generalverſammlung 
der Culmfeeſer Begräbnißkaſſe für Lehrer der 
Kreiſe Thorn, Culm und Brieſen mit nachſtehen⸗ 
der Tagesordiuung ſtatt: 1. Keuntnißnahme des 
Protokolls über die letzte Sitzung; 2. Rechnungs⸗ 
legung; 3. Wahl des Schriftführers und des 
Stellvertreters des Rendanten (Paragraph 16); 
J. Aufnahme neuer Mitglieder; 5. Zahlung der 
Beiträge und Reſte. Diejer Verein it namentlich 
jüngeren Lehrern zum Beitritt zu. empfehlen. — 
Die Lehrer des Culmſeeſer Landbezirks haben am 
Donnerſtag den 22. d. Mis. in Pluskowenz eine 
Bezirkskonferenz. Der Ortslehrer Herr Gorski 

ält eine Lektion über eine Schreibſtunde auf der 
Mittelſtufe. — In den umliegenden Ortſchaften 
wird gegenwärtig das Kirmesfeſt gefeiert. 
Gollub, 16. Oktober. (Der Gäuſedurchtrieb) 
aaus Rußland über deem Grenze nach Schönſee 
und weiter hat in dieſem Jahre lange nicht die 
Höhe des vorigen Jahres erreicht. Im vorjähri⸗ 
en Sommer wurden 104500 Stück, in dieſem nur 
45000 durchgeführt. Im Sommer 1894 wurden 
wegen der Grenzſperre während der Cholerazeit 
War Gänie Hier durchgehracht. Ip diefen 
Jahre blieb das Gänſegeſchäft der Geitüigelpeit 
wegen Jo weit hinter dem Vorjahre zurück. Auch 
die Durchfuhr der Hühner und Enten, die meiſt 
nach den weſtlichen Großſtädten abgeſetzt werden, 
nt durch Krankheit in dieſem Jahre ſehr ge⸗ 
itten. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 18. Oktober. (Zu dem 
chweren Unglücksfall), welcher den Brennerei⸗ 
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Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


ſowie um eine nicht unbedeutende Zeche geprellt. 
Der hierorts perſönlich bekannte Schwindler 


heißt Schlifski und ſtammt aus Ehriſtburg. — (Perſonalien.) Dem Oberlandesgerichts= | beige ich Euch, werthe Gäſte, auch im Namen des vom 16 
Marienburg, 18. Oktober. (An unſerem Hoch: |vath Ryll in Marienwerder iſt der Charakter als | Vorſtandes und des katholiſchen Geſellenvereins Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 19./10. bisher 
weiſterſchloß) iſt der Neubau des ſchwepiſchen Geheimer Juſtizrath verliehen. N überhaupt, dem anzugehören ich für eine Ehre Mark Mark 
Thores, der letzthin bei der Anwejenheit des — (Perſonalien von der Eiſenhahn.) halte. Der Verein hat alles aufgeboten, um ſeinen Meizengries Ir. 1 15601 1550 
Kaiſers erſter Gegenſtand der Beſichtigung war,] Verſetzt: Die Bahnmeiſter Allwardt von Soldan] Gäſten vergnügte Stunden zu bereiten. Möge] Weizengries Nr. 22 14,60 1420 
beinahe zu Ende geführt. Man hat bereits auf] nach Krojanke und Ehrhardt von Krojanke nach |aljo die Feier alle befriedigen und neue Mitglieder] Kaiſerauszugmehhtltl. 1580 15,40 
beiden Seitenflügeln des Thores die ziemlich hohen] Soldau. “ erwerben, auf daß er wachje, blühe und gedeihe[ Weizenmehl 000 ũ :mn 2.200. 1480 1440 
Thürme gerichtet. — Anſtellung als Poſtſekretäre) Die⸗ zum Wohle der Kirche, des Handwerks und der] Weizenmehl 00 weiß Band. . 1240 12,— 
chöneck, 17. Oktober. (Drei Kinder erſtickt.) jenigen Poſtpraktikanten, welche die Sekretär⸗] ganzen meunſchlichen Geſellſchaft. Gott zum Gruß,] Weizenmehl 00 gelb Band. . . 12,20 11,80 
Von einem ſchweren Unglück ſind in dem eine] prüfung bis einſchließlich 31. Mai 1894 beſtanden] verehrte Verſammlung, werthe Gäſte! Zunächſt Weizenmehl 0 8560 
Meile von Schöneck entfernten Dorfe Janin die] haben, Jollen am 1. Dezember 1896 als Sekretäre fühle ich mich gedrungen, allen hier Verſammelten Weizen⸗Futtermehl FFF. 
Arbeiter Kloſſowskiſchen Eheleute betroffen worden. Farne augeſtellt werden. im Namen des katholiſchen Geſellenvereins hieſi⸗]Weizen⸗Kleie ee ee er 
Dieſelben waren aufs Feld gegangen und hatten — (Nordöſtliche Eiſen⸗ und Stahl⸗ ger Stadt öffentlich unſeren Dank auszuſprechen Roggenmehl De ra 00 A 
| ihre drei Kinder, einen Knaben von 6 Jahren Berufs⸗Genoſſenſchaft.) a Vertrauens: für die rege Betheiligung an unſerem Feſte. Gilt Roggenmehl ... 980 940 ö 
und zwei andere Kinder (Zwillinge) im Alter von] männern bezw. Stellvertretern ſind vom 1. Ok⸗ [uns dieſe doch als Beweis dafür, daß die Ziele[ Roggenmehl?! 920 880 1 
etwa 3 Jahren allein in der Stube gelaſſen. Als] tober d. 38. ab gewählt worden: Für die Kreiſef und Beſtrebungen des Vereins in allen Schichten] Roggenmehl Ill. 70 680 1 
die Eltern abends nach Hauſe kamen, lagen zwei bers Marienwerder. Roſeuberg, Löbau: und Kreiſen die Anerkennung und Sympathien] Kommis⸗Mehll. 9. 860 N 
j Kinder auf, eins vor dem Bette. Alle drei waren] A, Ventzkt (Graudenz), J. Herzſeld (Graudenz); finden, die fie verdienen. Denn um was handelt Roggen⸗Sch rot 6820 780 4 
durch den Kohlendunſt, der ſich aus glimmendem] Thorn, Culm, Strasburg, Brieſen: W. Krgtzſes I Aa Nun, werthe Gäſte, um den katholiſchen] Hroggensslleie -.... 2 2.2... 460 4,40 
Torf entwickelt hatte, erſtickt. (Thorn), F. Repke (Mocker bei Thorn); Konitz, Geſellenverein, der unter den unzähligen Vereinen] Gerſten-Graupe Nr. 1450 1450 0 
Danzig, 19. Oktober. (Die weſtpreußiſcheTuchel, SENDER: C. Schulz (Konitz), G. Voß der heutigen Zeit einen hervorragenden Platz ein⸗[Gerſten⸗Graude Nr. 2 .,13,— | 13,— h 
j Aerztekammer) beſchloß in ihrer am Sonnabend (Neuenburg). Dem Schiedsgericht der Sektion nimmt, Schon der Name „Katholiſcher Gejellen- | Geriten-Sraupe Nr. 3. 12, — 12.— 
ler abgehaltenen Sitzung, auf eine nochmalige] gehören an: R. Wromke (Heiligenbeil), H. Matthiä] verein“ enthält ein ganzes Programm. Bei den | Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 11, 11,— 
erathung des Geſetzentwurfs über ärztliche (Marienwerder) als Beiſitzer; A. Muscate (Dan: heutigen Zeitverhältniſſen, wo die Lage der arbei⸗ Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 1050 10,50 
Kbrengerichte, zu welchem ſie bereits am 22. April zig), Ober⸗Ingenieur Topp (Danzig), H. Laub⸗ tenden Bevölkerung bei den wachſenden Anſprüchen] Gerſten⸗Graupe Nr. 6. . 10,.— 10.— 
Stellung genommen hatte, zu verzichten.] meyer (Danzig), V. Kohtz (Königsberg) als Stell- eine vielfach traurige iſt, wo namentlich die Gerſten⸗Graupe grobte . 9.— 9.— | 
die yonuptgegenitand der Tagesordnung. bildete | vertreter. 2 Handwerker durch die Konkurrenz der Fabriken | Gerſten-Grütze Nr. 11. 9,70 9,70 
t e Berathung und Beſchlußfaſſung über die Be⸗ — (Die Geſchäftsſprache der Behör⸗ viel von ihrer früheren Bedeutung wie auch von] Gerſten⸗Grütze Rr. ). 9,20 9,20 
Pritt machung, betreffend die neue ärztliche[den, Beamten und politiſchen Körper⸗ ihren Einnahmen eingebüßt haben, war es nur zu Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 8,70 870 
9 aun „Ordnung. Der Referent, Herr Dr.ſſchaften). Die „Oſtmark“ macht darauf auf- natürlich, daß die Handwerker und jo auch die] Gerſten⸗Kochmehll 720 720 
jene bing, billigte die Hauptneuerungen der⸗ 7 ! daß am 2. Oktober der geſetzliche Termin | Geſellen ſich zuſammenthaten, um den früher] Gerſten⸗-Futtermehl l. 4,80 4,60 
Sen ie Verlängerung der Studienzeit auf 10 abgelaufen iſt, welcher in dem Geſetze vom ſprichwörtlich gewordenen „goldenen Boden“ Vuchweizengrütz ell . 14,— 14.— 
und fer, die ſtärkere Betreibung der Anatomie 28. Auguſt 1876, betreffend die Geſchäftsſprache[ wieder zu erlangen. Da dies jedoch nur auf dem Buchweizengrüze J. 13,60 13/60 
bh der Behörden, Beamten und politischen Körper: | Boden des Chriſtenthums möglich iſt und an 8 


Gottes Segen alles gelegen iſt, ſo gründete unſer 
unvergeßlicher Vater Kolping, der ſelbſt erſt Ge 
ſelle geweſen, dann Prieſter geworden, den katho⸗ 
liſchen Geſellenverein. Es war dies eine That 
von großer Bedeutung, und die Thatſache, daß in 
kurzer Zeit die Zahl der Vereine über ganz 
Deutſchland verbreitet, auf faſt 1000 geſtiegen iſt, 
beweiſt zur Genüge, daß die Gründung des Ver⸗ 
eins ein unabweisbares Bedürfuiß geweſen iſt. 
Und ſo iſt denn auch in unſerer Stadt Thorn 
ſolch' ein Verein entstanden, der am heutigen 


— = 
= 10 Millionen — 
Flaschen in den Marken der Gesellschaft bis jetzt verkauft. 
Marke Gloria, roth und weiss a 55 Pfg. 9.8 


ſchaften für 1 15 von dem Gebrauche der 
deutſchen Geſchäftsſprache im preußiſchen Stgate 
vorbehalten worden iſt. Das Geſetz vom 28. Aug. 
1876 bejagt: $ 1. Die deutſche Sprache iſt 
die ausſchließliche Geſchäftsſprache aller Behörden, 
Beamten und politiſchen Körperſchaften des 
Staates. Der ſchriftliche Verkehr mit denſelben 
findet in deutſcher Sprache ſtatt. § 2. In dring⸗ 
lichen Fällen können ſchriftliche, von Privatper⸗ 
jpnen ausgehende Eingaben, welche in einer an⸗ 
eren Sprache abgefaßt ſind, berückſichtigt werden. 


und des pr 
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3 ommiſſion aus, welche befugt ſein 
155 I, ee ndigun des praktiſchen Jahres zur 
Vervollſtänpigung 10 
prüfung mit dem r 


Perla d'Italia, roth und weiss . a 85 Pfg. 
der Doutsch-Italien. Wein-Imp.-Gesollschaft 


itwei m i Ni ei igung find ſie mit] Tage auf fein vierjähriges Beſtehen zurückblicken 7 
auf zeitweiſe oder e e an A AH dautſcher kann. Um unſerer Freude hierüber rechten Aus⸗ e  ARSERANRE TAI Tischweine. 1 
keene ie Aerztekammer jtimmte in allen] Sprache wieder einzureichen. § 3. Für die Dauer druck zu verleihen, haben wir bie heutige Jeier] g. A. Gukseh, Kolonialwaaren- u. Weinhandlung; 
5 gen Punkten den Ausführungen des von höchſtens 20 Jahren, von dem Inkrafttreten neee Allerdings iſt das Feiern von Feſten]] E. Szyminskl, Ecke der Heiligengeist- u. Wind- 
Referenten bel. Sodann beſchloß die Aerzte⸗ dieſes Geſetzes ab, kann im Wege königlicher Ver⸗ und Vergnügungen nicht eine Hauptaufgabe Des || strasse; Ed. Kohnert, Kolonialwaaren- u. Wein- 
kammer, in einer Petition an den Magiſtrat zu ordnung für einzelne Kreiſe oder Kreistheile der Vereins, der zu ernjter Arbeit berufen iſt, zur Handlung; M. Kalkstein von Oslowski. Kolonial- 
Danzig für das weitere Beſtehen des bafterio-| Monarchie der Gebrauch einer fremden Sprache Arbeit für unſere heiligſten Güter. Doch wie auf || waa ren. und Meinhandlung s 7 
logiſchen Juſtituts in Dan ig einzutreten, da, neben der deutſchen für die mündlichen Verhand- die Wochen⸗ und Arbeitstage der Sonntag folgt, ; 
wie, die Erfahrung gezeigt bat ſelne bisherige | lungen und die protokollariſchen Aufzeichnungen] der zur Ruhe und Erholung beſtimmt iſt und 
Thätigkeit für Danzig und die Provinz Weſt⸗ der Schulvorſtände, ſowie der Gemeinde und uns die Arbeiten und Mühen der Woche vergeſſen ] — — — — 1 
preußen Ne und erfolgreich geweſen iſt. Kreisvertretungen, der Gemeindeverſammlungen] macht, jo ſoll auch unſere heutige Feier ein Lohn 5 
Elbing, 17, Oktober. (Kurpfuſcher) Ein an⸗ und Vertretungen der ſonſtigen Kommunalver⸗ ſein für die Arbeiten des Vereins; fie ſoll ſeinen Schutzmittel 4 
neblicher Dr. Berg hat hier eine größere Anzahl] bände geſtattet worden. Während des gleichen Mitgliedern Muth und Ausdauer verleihen, ge Ki a . 4 
| von Pfuſcherkuren unternommen von denen eine] Zeitraumes kann durch Verfügung der Bezirks⸗ weiter zu arbeiten für jeine hohen Ziele und auch | Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
| deu Tod zur Folge gehabt Haben ſoll. Zwei] regierung den der deutſchen Sprache nicht mäch⸗ weiter zu kämpfen gegen die Anfeindungen, denen | Ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken A 
wenbliche Perſonen wollen gegen den Herrn Doktor tigen Gerichtsvögten und Vormündern geitattetler ausgeſetzt iſt. Denn das wollen wir uns nicht W. U. Mielck, Frankfurt a./M. 7 
1 


. ——— —Aẙ he —＋?• 


3. Ziehung d. 4. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 19. Oktober 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


197 599 640 75 744 56 856 1002 324 541 620 [3000] 
719 37 94 849 82 942 2024 221 96 499 530 59 819 
3079 91 123 99 210 52 300 89 617 866 77 81 966 1300 
4024 47 111 95 255 363 519 535 52 91 647 5026 64 168 
319 692 887 942 75 6049 70 72 119 40 285 466 73 
MER A 88 e 

12 151 98 943 90 

F 8 Uhr dan m, gr 
e 5 28 [500] 46 53 925 65 11079 
189 980 525 26 55 601 887 [15 5001 12230 355 68 9 484 
620 716 33 72 979 [8000] 13255 341 79 [3000] 427 971 91 
lt te Br 

8 16 500] 47 87 855 

962 16077 171 238 54 396 435 504 710 32 80 812 5 3 


900 17251 53 82 399 459 524 48 607 723 867 924 
4 0900 18027 296 [3000] 337 597 647 (300) 763 (1500 
92 8 15 9. 68 902 93 19022 63 66 137 79 [8000] 423 688 


580052 152 99 501 779 21279 (3000] 300, 53 476 
1900518 911 868 22084 151 53 1300] 311 52 514 29 52 
634 875 958 23382 462 77 622 59 852 91 24124 [1500) 
266 377 426 69 628 55 831 52 (5000 25015 67 76 623 
813 29087 117 248 [1500] u 307 486 567 87 651 761 
27031195 223 533 99 8 156 271 [500] 350 65 422 
7 93 623 29017 122 208 326 441 574 806 935 57 


60 276 491 574 827 52 61 776 878 945 31240 

360 99 105 526 679 893 982 [1500] 32026 80 212 387 446 
516 17 45 628 37 764 [1500] 802 933 [300) 33069 109 
20 39 1 219 [3000] 47 358 1 — 486 571 92 774 865 911 
28 [1500] 85047 77 140 545 910 

72 73 [300] 8 15 530 55. rk. 5 713 992 


38020 (1600 63 9 
1800] 339 79 88 420 74 585 661 700 869 96 

40044 166 432 540 640 888 41146 253 391 537 
80 92 180 760 88 918 42191 328 487 (3000) 522 26 
640 718 968 [500 43031 197 252 [1500] 348 [3000] 78 
465 1800) 544 91 730 20 43 48 961 44001 50 296 340 
553 612 714 90 807 36 49 995 45051 281 91 428 49 531 
(300) 618 29 51 913 26 74 46024 [1500] 69 73 [300] 112 
29 (300) 501 621 782 890 914 43 81 47281 (3000) 602 
74 92 716 18 [300] 44 49 862 79 967 97 48056 275 80 
15 5 624 (3000) 996 49035 [500] 228 311 485 515 


8 9 
50174 99˙ 539. 624 43 732 919 509 51105 77 296 
369 815 [300] 52200 [10000] 48 49 91 547 633 53024 
153 305 724 896 54480 584 654 90 791 893 55095 220 
500 85 647 96 744 49 801 52 941 56221 44 11500] 455 
520 819 57018 252 67 582 632 729 95 808 905 58003 
3 650 706 59085 183 279 310 34 424 81 99 


= 95 905 85 180 
41300] 7 3 80 5 

82 au 49 75 [300] 615 86 77 
84 134 210 93 459 504 697 1 6 

70272 442 55 85 540 90 608 707 931 [600] 71953 
90 222 [3000] 44 1 5 712 13 88 99 72083 127 87 306 
535 625 36 pn 771.871 990 95 73088 236 491 797 74017 
118 327 46 57 93 409 599 809 962 5033 2 Pr u» 
92 896 999 76077 81 83 159, 277 9 
77061 [3000] 13759 215 764 932 78419 50 15000 
0 Sax 921 44 79263 317 441 [3000] 53 (500) 580 


6,7 
801185 46 59 an 387 537 719 = 60 93 918 27 en 
00 4 451 1041 00 


8 95 800 63 9 
90037 95 165 353 63 [300] 436 528 701 814 8271 
27 BIT 2 01, 7 625 29 85 703 51 842 

3000] 5 33 416 [500] 575 a 855 902 
8 [300] 85. 167 403 


100044 91 112 97 217 75 484 743 101043 78 80 
[500] 156 (300) 66 418 842 61 939 74 (300) 102125 287 
410 81 [3000] 500 56 103147 361 401 95 501 787 104047 


172 92 258 [500] 92 338 40 59 525 680 720 49 105473 | 


75 738 850 942 106035 139 238 357 92 97 428 587 744 
107047 59 113 306 47 78 (300) 500 653 825 950 108191 


Ba Kr 13 En 44 746 73 841 959 75 109218 430 
5 6 
110132 239 85 374 506 630 35 946 111087 207 402 
50 580 663 [500] 726 42 820 71 112037 79 167 224 
73 (1500) 430 41 50 534 743 866 957 99 113240 338 
814 947 114256 511 78 735 837 61 900 24 115067 131 
568 608 43 45 756 844 973 82 116147 49 457 88 
117129 81 550 1 427 659 802 119148 285 
11500] 363 406 48 71 8 
120060 103_430 938 54 601 84 930 35 57 121068 
345 7188 677 768 833 922 53 86 [500] 122046 433 
687 814 907 36 128337 545 71 685 750 80 967 124133 
(300) 57 71 226 41 368 407 [1500] 659 716 37 893 
125248 404 5 [300] 15 18 525 72 99 662 129043 147 
323 91 94 448 625 804 944 46 99 127311 99 776 905 6 
128460 630 838 68 129096 162 312 558 600 95 
130032 39 58 119 15 209 33 66 342 57 472 80 758 61 
940 80 131055 96 106 311 76 81 462 63 604 934 [3000] 
93 89 578 00% 658 62 94 758 [300] 78 816 76 
77 958 78 133392 537 19,001 618 707 35 73 862 134095 
131 297 562 96 736 46 135082 155 526 5 93 718 
981 98 136037 446 637 159 800 [300] 906 137354 
115 666 5 220 180 2 904 78 119 60 78 281 343 57 952 
139130 2 8 
g 140069 78 125 56 533 705 [500] 810 141025 177 
88 841 71 556 628 89 [1500] 79 817 36 500) 142050 260 
99 333 [300] 519 99 663 807 38 143167 236 49 323 648 
842 144353 496 610 145058 105 69 271 82 318 64 433 
60 529 622 77 881 er 418001 64 71 212 30 543 638 62 
842 89 963 147014 164 [1500] 226 302 77 92 425 35 834 
[1500] 48096 1356 259 64 [500] 468 [1500] 527 [3000] 
64 895 149132. 1 7 341 70 99 403 61 (5000 ] 725 13000] 
40 61 889 943 
150139 230 627 50 859 8 he 70 74 792 875 
934 42 152115 27 213 405 631 748 70 863 153218 322 
805 An 585 768 895 [3000] 91864 154222 412 30 571 
6 740 155240 53 311 43 500 27 97 717 818 73 
500) 964 (500), 156061 140 53 335 457 579 157120 
42 86 661 714 41 [3000] 998 158017 144 268 88 381 99 
464 [300] ie 32 824 38 909 52 60 159197 328 682 
15001 789 93 97 
160156 327 57 61 426 85 678 736 37 50 924.78 2 
161159 297 464 86 605 162070 164 253 88 440 508 
809 99 906 9 163021 798 861 911 38 47 164079 2 
73 432 767 165119 222 365 400 516 751 829 16618 
211 387 692 700 13 18 44 70 74 807 16 115001 990 
107114 29 57 308 35 474 683 756 [3000) 65 08318 
Ba $ 438 5 8 5 955 56 169082 252 360 62 43000 558 
5 804 2 
5039 56 343 [5000] 52 483 802 93 171358 577 
611 8000 729 61 871 88 172043 [300] 66 146 286 592 
602 29 710 51 945 59 173058 91 116 43 [3000] 355 27 
430 67 510 [500] 20 615 98 776 865 174027 56 84 127 
236 338 98 [500] 571 72 80 606 76 717 51 898 929 36 
54 [5000] 175021 40 43 [3000] 266 96 310 32 33 608 
977 176335 658 861 89 98 177220 435 501 42 92 786 
178940 82 179096 414 596 808 49 901 


180078 132 231 91 1500] 507 18 29 34 1300] 753 56 

72 9 (3000) 859 _ 181013 141 207 11 47 755 907 5 
182131 45 46 400 57 599 660 857 923 183175 485 974 
768 75 878 [500] 911 184077 145 (500) 65 313 44 768 
880 185020 101 40 11500) 237 380 926 186146 62 
1500] 256 59 67 71 338 63 412 35 566 926 187009 87 
1800) 147 66 227 318 809 46 904 188126 48 240 85 
en 10 930 95 180008 233 59 461 888 [500] 720 46 

887 96 

190045 305 414 70 944 191012 241 396 658 913 
192028 80 125 [1500) 223 619 31 828 973 193143 212 
49 79 428 584 625 729 43 825 50 97 194000 107 [300] 
21 69 206 35 598 937 195014 86 196 382 598 613 
196010 14 320 68 [1500] 977 93 197030 35 221 52 55 
416 527 37 601 59 66 75 707 46 5 75 100 198124 42 54 
5 6 719 [5000] 837 

199006 74 134 353 457 7148 66 80 1500] 899 989 
2 28 202 92 368 85 9513 47 88 [300] 805 930 
201063 367 679 786 852 [300] 99 909 99 202249 395 
578 682 [500] = [500] 74 [300] 203143 4300 87 2 39 
533 652 714 82 867 959 204069 a 768 
205081 114 74 387 463 599 717 45 1500 8 4 70 901 85 
20015185 217 (5001 39 332 419 [300) 531 88 607 800 947 
709 77 208097 111 72 84 288 465 


931 

156 357348 135 18001 4 

477 88 21400 810 30.87 684.871 1 998218084444 

250.87 310 11001 409 44 7 8 97.979 [80001 22001) 
3.50116 Tas 248052 4462 417 

217061 191.428 501 1 95 21808: 

230,05 92 72 66 800 9122670 210102 55 69271 621 


220075 296 452 602 62 716 53 80 824 913 45 94 

500 e 704 fc Chan. d SB 608 760 
2 bi 

63 9 907 2241118 19 290 412 16 26 89 706 80 827 46 

225154 291 458 80 5i6 82 


M* N N NN NMMO 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 


riſeuſe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 


Be ee ee dee 


Aparte 
Luxuskalender 


. 1897. 
Justus Wallis-Thorn. 


>BBBOdAA«<«< 


Teltower Rübchen, 


Maronen, 


Preißelbeeren in Zucker, 


Weichselcaviar 
Neunaugen 


I. 6. Adolph. 
Uühmaſchinen 


aller Syſteme werden prompt, billig 
und von mir ſelbſt reparirt. 
A. Seefeldt. Brückenſtraße 16. 


DI Mart 


auch gethelt, 

zu vergeben 
durch ©. Pieirykowski, Neuſt. 
Markt 14, 


Lose 


zur zweiten Ziehung der internatio⸗ 
nalen Kunſtausſtellungs-Lot⸗ 
terie, Ziehung zu Berlin am 27. 
und 28. Oktober, a 1,10 Mk., 

zur 3. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung zu Berlin am 29. und 
30. Oktober, à 1,10 Mk. 

zur Gold- und Hilber -Lotterie 
in Lauenburg i./Pomm. 5 
am 6. u. 7. November, à 1,10 Mk. 

zur 3. Berliner Gewerbe Aus- 
ſtellungs-Lotterie, Ziehung 25. 
bis 28. November er., à 1,10 M., 


ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr⸗Ecke. 


empfiehlt 


4 billigster P 


Neust, Man“ 
Nr, 24. 


| Gehrannter Caffee, 


ſehr gutſchmeckend, 
y. Pfd. 80 Pf. u. Alk. 
empfiehlt 
Julius Mendel. 
Gerechteſtraße 15. 


Fine Tiſchlerwerkſtele, 
ſowie ein Sbelgerke der und eine 
Speicherſchüttung ſind von ſogleich 


1. bern. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


Maler-Atelier 


für 


Salon und Simmer— 


Dekoration 


L. Zahn, Thorn 


12 Schillerstrasse 12 


empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf unter Zusicherung 
reise bei prompter Bedienung und sauberer, geschmack- 


voller Arbeit in jedem Genre. 


Dauerhafter Facaden-Anstrich mit garantirt Leinöl-Firniss. 


Sober. 
Sosse ssd 


Den Eingang der 


Herbſt⸗ und Winterſtoffe 


zu Anzügen, Paletots etc. 


zeige hiermit ergebenſt an, u. empfehle gleichzeitig mein großes Lager in fertigen 


Hohenzollern⸗ und Kaiſermänteln, 
Schlafröcken und Paletots, 
Joppen, Anzügen, Hoſen, 

en Pnaien und Mänteln 


Neust. Markt 
Nr. 24. 


VOHEEEELEYWEBDRBERBIR 
Die Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Bauk 


darlehne auf fͤdtiſhe und Ländliche Grundftüde 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, 


in ſehr ſoliden Preiſen. u 


„ Skalski 


mit und ohne Amortiſation. 


— 


zu 


4 


Papier und auf Holz und Pappe lithogr. Brenn- und Kerbidnitt-Dorlagen. 
Kerbschnitt- kästen, wie sämmtliche Utensilien und Eisen 
zum Kerb-und Blumen-Sobnitt und Ausgründen. 


Uebernahme von Aufzeichnungen und Anfertigung von 


2 Brand- und Kerbschnitt-Arbeiten. 


Prompte Lieferung. 


4 


lief 


Anträge für Westpreussen 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn u. Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 


Die General-Agentur: Chr. Sand, 
Bielawy Thorn I, Telephon⸗Anſchluß 97. 


fe 1 5 


Bauerntiſche und gtühle, 


donn Lubiauken 


A Pfund 60 Pf. auf RR 


3. Ziehung d. 4. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 19. Oktober 1890, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheje beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


25 102 226 76 18001, 8 336 418, 29 46 90 721 54 [500] 

800 19 939 1391 (300) 444 
12 928 3016 113 77 457 1600) 55 99 11500 637 874 924 

[3000) 4086 223 59 [3000] 80 91 994 [1500) 5414 623 
82 6051 84 131 58 206 364 528 762 15 36 7059 96 218 86 
359 512 26 33 886 8176 0 „386 gl 597 666 756 810 
61 65 922 9255 709 74 857 902 3 4 

10130 70 298 380 437 66 (5000) 612 812 13 11097 
201 28 308 18 2 447 615 728 55 12108 35 45 342 99 
483 593 692 752 85 96 887 13005 18 136 61 373 711 
842 986 14004 [500] 130 (5001 342 449 510 47 929 32 
40 46 15004 65 175 431 33 52 584 683 881 99 923 27 
65 16035 157 209 93 318 38 403 502 9 11500) 11 65% 
17175 82 464 84 622 949 53 88 18506 (500] 689 94 782 
936 56 19027 364 565 606 720 877 908 22 42 

20020 180 97000 369 403 (15001 46 675 707 474 138 
21032 188 92 270 [500] 593 904 22421 509 26 833 961 
{300) 2020 75 140 95 319 629 [3000! 46 99 [1500] 745 
53 24236 423 650 745 25087 479 540 76 [3000] 695 
753 870 26576 613 72 841 27017 37 59 805 142 68 
240 407 544 82 28149 84 508 678 840 80 [1500] 909 77 
29321 4 3 [300] 504 636 754 905 32 


30020 255 492 602 39 31219 20 401 [500] 26 65 | 


87 544 668 977 91 32039 104 221 49 60 81 303 21 [500 

430 797 851 64 998 [300] 33031 68 95 107 591 [1500 
759 84 848 34368 72 405 527 633 774 806 7 55 960 69 
35019 162 92 432 555 912 _ 36330 402 616 757 90 883 
500) 37401 33 90 662 97 711 864 973 38103 [300) 73 
1500] en 560 71 677789 39317 416 58 521 666 796 


822 97 9 
40039 [300) 137 396 548 83 702 95 825 77 921 
3 556 628 39 948 42148 411 


41009 138 984 493 [1500 
607 8 90 913 43188 99 319 ur 515 35 ao) 000 969 
1 185 133 


84 44063 118 27 252 447 51 6 
487 592 82 626 782 840 46 140 5 500 84 5 
906 31 39 47155 63 228 449 505 6 9 631 751 855 13001 
998 48047 103 317 503 27 53 54 607 92 857 [1500] 67 
927 49215 17 71 607 770 837 
50000 136 38 210 73 82 394 406 509 27 757 829 927 
51075 106 15 99 258 86 632 795 812 49 988 
5 106 34 352 551 631 700 800 936 3 
[300] 489 542 86 794 807 70 2 
662 798 (3000) 803 10 47 75 908 [500] 
300) 340 97 505 27 76 945 91 56074 99 120 43 212 28 
1500) 754 864 974 57196 279 397 448 [3000] 92 516 
627 36 75 806 [5001 64 1500] 71 990 58198 228 35 69 385 
500] 93 469 553 70 724 37 55 926 [1509) 59023 76 232 
43 60 63 443 [3000] 96 738 
60030 132 274 1 00 61072 161 266 81 312 486 755 
62022 80 225 40 84 89 424 503 625 37 55 67 730 814 
51 155 3099 164 433 528 706 8 82 1500 


556 50 770 833 985 
[500] 98 985 73272 11500) 310 11 492 513 180 50 717 
{1500] 833 74080 124 92 449 600 803_[3000) 953 75009 
58 104 284 410 37 1 99 539 72 655 94 707 867 906 
76160 212 88 402 500 57 76 757 98 903 57 77026 56 
171 209 75 352 79 410 44 63 825 941 11500) 78025 [3000] 
143 51 1 569 99 656 753 815 79114 282 332 536 


51 97 6 

80043 124 63 283 314 49 80 428 520 795 876 971 
81150 81 90 453 524300] 62 652 705300078 age 852 
82236 374 78 453 65 506 648 98 875 80 (300) 83176 


99 276 84 412 537 954 74 84305 9 34 763 886 3 931 
32 59 (3000 11 268 398 453 80 591 605 703 = 69 
819 86016 99 108 22 215 545 642 731 899 909 96 


64 
87209 79 589 948 2 5 911118000 88230 47 311 62 70 
5 110 ——— 91 802 27 965 89004 88 207 568 [500] 94 

90024 39 190 210 381 548 62 778 893 960 91064 
246 (300) 516 74 55 N 78 907 92137 219 86 358 452 
70 569 677 [3000] 98 794 834 93051 90 94 303 8 55 930 
54 78_ 94099 158 993 429 43 77 501 639 735 95105 68 
79.327 39 463 565 88 668 1 12 81 75 96115 47 413 
507 31 808 93 97042 315 4 614 16 63 733 976 
98305 8 45 413 558 645 77. 189 985 155 99338 Bus 937 

100220 363 439 577 615 24 42 [500] 800 49 101002 
32 (3000) 180 341 65 857 102179 708 882 EX 69 70 
103070 162 (500) 595 895 104068 350 82 440 647 763 
82 (500 105000, 3 44 242 81 386 400 537 94 862 67 
1500) 94 968 106156 513 [500] 23 834.997 107173 426 534 
635 774 867 108501 623 733 118 7 Sy 109074 117 
15000), 5 0 96 450 535 664 77 715 
000 168 204 445 75 543 660 00 700 15 82 917 


Albert Schult 


Filiale: 


"Brofes Lager feiner Holzwaaren 


Bemalen, Rerb- und Blumenſchnitt und Aus⸗ 


m Brennen, 


8 als: 


zum Brennen und Malen. 


Malleinwand und Papp 


nen Porzügliche Platin⸗Brennapparate nn 


mit patentirtem Platin⸗Brenner. 


n Preise. 


1. W Albert Schult 


1710 Hari 


bei Heimſoot 
fert, wie im Vorjahre, fen, 


fette Enten 


in grüßler 


zeitgemäßen Bedingungen BE 
renndl, Zim. an 


Grabenſtr. 10 


Remiſen 


636 939 2063 568 672 706 | 


Ther- und Servirtiſche, Hocker, Ofen⸗ 
bünke, Wandbretter, Spruchtafeln, Zimmertritte etc. etc, 


Kleinere Holzgegenstände 


in neueſten und geſchmackvollſten Muſtern. 


Prima Leder⸗u. Pappwaaren 


Herreu-Garderoben 


N. Jornow. 


ſofort zu verm. 


freundl. 
Zimmer zu verm. 


— ee 


von ſogleich zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 


en 111182 91 295 939 415 52 711 892 958 112009 91 


264 388 478 528 89 654 95 
9 114220 63 455 542 616 Bi 742 66 99 854 964 
450 TEE 44 ie (8001 90.05 fee 48 
6 1 7 < 5 
577 901 817925 96 165 394 575 726 904 119028 370 466 
5 
0027 [300] 94 236 [300 0 85 465 574 [3000] 626 
121101 8 215 35 156 690 732 907 122147 18 = 
453 686 823 


112 373 422 113061 128 43 


128306 490 5510 698 142 809 97 9 
11500) 124104 247 384 [300] 428 523 956 [3000) 1 25104 
202 500] 7 45 357 523 [3000] 67 944 80 126154 499 
509 44 614 51 94 703 96 805 [3000] 17 932 66 _ 127494 
512 618 702 910_ 128084 269 424 578 651 69 78 87 740 
BER 29 55 = 5 1085 gen 32 44 341 408 21 63 91 
49 62 734 1150 ( 
130090 136 213 321 65 74 510 13000) 52 [3000] 705 

60 79 924 97 131075 135 401 563 700 32 [30u] 62 893 
963 132015 1500 64 117 338 409 69 950 69 83 86 95 
133304 406 722 934 134156 395 427 73 [3000] 796 898 
912 46 135024 169 [300) 224 339 48 (500) 530 604 725 
4740 042 780 880 (9000) 090 138070, 

37: 5 786 
183 15 685 4000 921 59 130029 149 267 386 424 520 612 


140056 82 147 48 264 365 425 529 41 97 (1500) 663 
878 141552 731 38 142166 361 404 508 899 932 [500] 
59 143046 106 76 242 50 341 49 79 439 58 534 56 800 
144073 268 695 862 72 9900 145338 48 504 53 764.9 
3001 941 146094 244 97 332 419 745 71 923 72 147194 
97 657 855 904 23 95 [1500] 148161 69 85 324 510 17 
990 905 0 80 1809) 346 00 ol u 5 Me 149024 218 

620 62 905 

150302 84 505 55 691 730 75 808 53 [3000] 68 924 
15116, 499 576 697 1500] 705 90 939 55 152108 313 
31 41 497 773 83 90 153083 356 96 434 66 514 2 798 
154045 384 628 711 [500] 97 837 979_ 155313 4 4 548 
188 807 156189 643 705 7 46 864 905 50 18700158 

132 [1500] 277 390 739 821 49 66 18 60 158045 107 358 
876 906 159268 310 93 402 64 615 69 726 

160129 369 417 510 676 824 905 1500). 101088 | 386 
421 760 810 S1 971 162066 121 25 260 72 3 77 
477 540 609 59 774 946 183430 617 83 3000 Peso 925 
164033 138 52 76 242 321 73 404 6 84 687 799 929 
165355 406 [500] 758 1500 809 974 166085 325 [1500] 
481 531 58 (1500 ER 131 67.803 167008 19 104 488 
618 747 35 16822 551 733 35 973 160340 472 583 


220 63 
632 44 831 935 [8000] 61 
170048 64 125 200 320 414 97 524 54 746 913 1584 
171169 297 359 443 674 84 85 863 900 60 172361 639 
764 11500) 855 968 173017 147 333 47 466 99 797 814 
83 174091 183 355 452 77 634 763 861 90 903 20 175044 
388 489 585 760 806 98 176000 15 67 193 293 480 520 
620 837 948 50 177001 53 164 208 661 732 88 935 
178245 307 12 77 94 A15 25 539 99 118000] 663 817 
179039 123 294 464 519 702 11 20 904 13 1 
180002 443 577 668 95 75287 906 15 18 [1500]. 30 
181145 264 98 313 22 76 614 [1500]. 745 983 182004 
186 778 831 959 183053 70 2319493 1880051 71 124 
185000 277 310 


116.33 879 [80001 394 82 442 70 808 
360 702 1500 6 812 920 _ 196091 399 474 515 59 1 
1964 197018 711 93 817 45 937 198015 62 106 
308-412 83 570 08 38 905 106064 132 240 D2 345 78 

527 62 688.748 67 927 46 
200156, 200.63 % 4761515 13000) 49 50 733 85 60 
201022 71 146 75 638 (1500) 51_711 808 965 2082195 
205 66 77 493 7105 93,862. 915 22 37.02. 29439 0 
99 158 204 93 306 557 650 755 961 63 8 204334 88 
96 167 819 90 89 73008 12 > 206084 (600) 286.340 68 
444 (3000) 546 712 960 209271 374 1001, 471 896 080 
516.990 207165 251 86 1600] 90 507. 808467 308 442 
98 657 [500) 748 68 888 806 209184 
210111 22 245 567 674 869 910 244051 54 136 300 
2 212030 121 73 203 478 
213070 102 
39 70 83 3 
415 22 43 567 801 215671 830 
{2001 635 (3000) 75 908 61, 17044 148 6 
1040 108 10 223 7 380 98 532 | 784880 970 
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liale: in der 2. und 


Wohnung } Cage ve 

% ge ver⸗ 
Altst. Markt miethet P. Trautmann, Gerechteſtr. 
Nr. 18. 


2, Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. April 1897 zu vermiethen. 

0. Scharf, Breiteſtr. 5 
85. 


gel. m. J., eu. m. Burſchengl. 

Pferdeſtall z. v. Schloßſtr. 4. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zim. nebft Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe von ſofort zu verm. 

J. Hass. . 98. 

Fei Wohn., 2 große Zim., helle gr. 
N Küche, (Aussicht auf die Weichſel), 


nebſt Zub. zu verm. Bäckerſtraße 3. 
Mbl. Z. n. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


Drei kleine Wohnungen 
im Hauſe Brombergerſtraße Nr. 31, 
neben dem Botaniſchen Garten, von 
ſogleich zu vermiethen. Auskunft er⸗ 
theilt Schloſſermeiſter R. Majewskl, 
Brombergerſtraße. 

Hine Wohn. m. Waſſerl. für 200 Mk. v. 

ſof. z. verm. Coppernikusſtr. 41. 


Gerſtenſtraße 1 


Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm., 
die 3. Etage, beſtehend aus 2 Zimm., 


e. 


IT, nebſt Zubehör zu vermiethen. 
1 bit Zu erfragen Gerechteftraße 9. 

Sl. Markt |« Ar find möbl. oder un⸗ 

u Nr. 18. 2 fill. Zimmer möblirt von ſofort 


zu vermiethen. Strobandſtr. I, I. 
2 elegant möbl. Zimmer, nach vorn, 

zu vermiethen. Schillerſtr. 6, II. 
Famil.⸗Wohn. z. verm. Strobandſtr. 8. 


2 gut möbl. Zim., ev. m. Burſchengl., 
z. verm. Schillerſtraße 6, II. 


Auswahl. Kleines möbl. BI a 3, 7222 


Im Menban Schulſtr. 107 find 


ia 


uon 12 u. 6 Zimmern von ſofort 
zu vermiethen. G. 1 


Wohnungen ©; 5 bis 8 Zimm. mn 


Zub. v. ſofort zu verm. 
H. Schmeichler, Brückenſtr. 38. 


Ein möbl. Vorderzimmer 
zu verm. Seglerſtraße Nr. 13, 1 Tr. 


alleinſt. Perſon von 
Bäckerſtraße 3. 


möblirte 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


